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genannten Geſetz beraten wurden.

jeder
nungskommiſſar ernannte Kommiſſion mit dem ausſchließ-
lichen Recht der Kontrolle eingeſetzt werden. Jedes unbe-

die Beſtimmung noch
ſchließung, die von ſämtlichen bürgerlichen Par-
teien gegen die Stimmen der Mehrheitsſozialiſten und Un
abhängigen angenommen wurde:
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Die verſprochene „Genugtuung“
eichhrileifter g m Berlin, 6. September.

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simnd der preußiſche Miniſter des Jnnern Severin g u

m geſtern mittag den franzöſiſchen Botſchafter
uf. Dr. Simons erklärte Herrn Laurent folgendes:

„Jn der Note vom 30. v. M. haben Eure Exzellenz
ver Deutſchen Regierung die Bedingungen mitgeteilt, unter
jenen die Regierung der ſranzöſiſchen Republik die Bei-
ſegung des Zwiſchenfalls herbeiführen will, der
ſt auf dem franzöſiſchen Konſulat in Breslau am 26. Auguſt
J zugetragen hat. Zugleich haben Sie auf eine Reihe
n Kundgebungen und Angriffen gegen zivile und mili
ſche Vertreter Frankreichs in Deutſchland hingewieſen.
dabei haben Euere Exzellenz betont, daß die Regierung
er franzöſiſchen Republik mit der Deutſchen Regierung
meiner Atmoſphäre der Beruhigung und der
Irbeit friedliche Beziehungen zu unterhalten wünſche. Der-
le Wunſch erfüllt die Deutſche Regierung. Sie miß-
Hligt auf das Entſchiedenſte die Vorkommniſſe, die wie die
horgänge in Breslau durch gewiſſe Umſtände und Ereig
e erklärt, aber nicht gerechtfertigt werden können. Die
Sertſche Regierung bedauert alle Zwiſchenfälle, deren Opfer

r der N r e gewordenind, und wird die in der Note vom 30. v. M.Pangtunngen gewähren. v. M. geforderten

Der erwiderte:„Jm Namen der Regierung der Republik ne iW der Erklärung Eurer Erzellen und n
r dcunghſorbeietung daß Be die ihr. wiwaäſſelt. wie
er Miniſter, der Hoffnung Ausdruck geben, daß ſich ähn-
e Zwiſchenfälle nicht wiederholen und daß die Be
jehungen Deutſchlands und Frankreichs ſich von nun an
m Geiſte friedlicher Zuſammenarbeit geſtalten werden, der
üt die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung und das Gedeihen
hider Teile ſo nötig iſt.“

Sodann machte der Reichsminiſter von den durch die
geichsregierung, der Miniſter des Jnnern von den durch
tie preußiſche Regierung in Erledigung der franzöſiſchen
Ferderungen getroffenen oder eingeleiteten Maßnahmen
Ritteilung.

h. Breslau, 6. September.
Im weiteren Verlauf der Unterſuchung zur Ermittelung der

hauptſchuldigen bei den Ausſchreitungen in Bres-
in ſind bisher 21 Perſonen ermittelt worden.

„JS—

Entwaffnung und Eiſenbahner
Der parlamentariſche Beirat zur Durch

führung des Geſetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung
tat Sonnabend vormittag in einer Sitzung zuſammen, in
der die zweite und dritte Ausführungsbeſtimmung zu dem

Die zweite Ausführungs-
beſtimmung richtet ſich gegen die unhaltbaren Zuſtände, die
ſch in den letzten Wochen durch die Einmiſchung radi-
kaler Eiſenbahnerorganiſationen bei den
Paffentransporten herausgeſtellt haben. Künftig ſoll bei

Eiſenbahndirektion eine vom Entwaff-

fugte Anhalten oder Kontrollieren durch andere Organi-
ſationen oder Perſonen iſt verboten. Unterſtrichen wurde

durch die nachfolgende Ent

„Der Beirat nimmt von der Erklärung des Reichs
kommiſſars für die Entwaffnung und des Vertreters des
Reichswehrminiſters Kenntnis, nach welcher Transporte,
die den Ausführungsbeſtimmungen des Entwaffnungs-
geſetzes genügen, von Unbefugten weder angehalten noch
kontrolliert werden dürfen.

Der Beirat billigt dieſes Vorgehen der Regierung
als ein unbedingtes Erfordernis der Staats-
autorität.“
Der Regicrungskommiſſar gab bekannt, er beabſichtige

dKeſe Kommiſſion jeweils aus einem Vertreter der Eiſen
bahndirektion und dem Obmann der Eiſenbahnbetriebsräte
zuſammenzuſetzen. Hiergegen wurde von deutſchnationaler
Seite energiſch Stellungl genommen und ein Antrag einge-
bracht, der die grundſätzliche Anerkennung der Betriebs-

räte für eine ſolche Funktion ablehnt und die Mitwirkung
der Arbeiterſchaft lediglich als beauftragte Hilfs-
organe der allein verantwortlichen Regierungsorgane
erlangte. Der Antrag gab Veranlaſſung zu einer lebhaften
Ausſprache über die immer wieder in Erſcheinung tretende
Keben regierung der Gewerkſchaften, für die
euch jetzt wieder die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien
ſich mehr oder weniger offen einſetzten. Es war erfreulich,

grundſätzlich alle bürgerlichen Parteien geſchloſſen
na gegen eine ſolche Nebenregierung nahmen. Trotz
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unerſchrockener deutſcher Zollbeamter einem widerrechtlich die

Anzeigenpreis Die S8geſp. 52 mm breite mmGrundzetle 60 Die 3geſp. 90 inm breite
mwmi- Reklamezeile 3,00.4. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle Saale

dem blieben die Deutſchnationalen mit ihrem Ant it utſch 3 rag in derMinderheit, da die bürgerlichen Parteien ſich von einer
allzu großen Rückſichtnahme auf die Stimmung der ſoz.
Arbeiterſchaft nicht frei machen konnten.

Die erfolgte Anerkennung der Betriebsräte als izeie h oliliches und politiſches Kontrollorgan hat eine aber.
M ſchwere grundſätzliche Bedeutung; ſie geht weit über die
Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes hinaus und wird
ſchließlich doch nur von radikaler Seite als weiterer Schritt
zur Herbeiführung der Diktatur des Proletariats verfolgt
werden. Die Halkung der Mittelparteien iſt ſchon vom ver-

r Standpunkt unverſtändlich; ſie be-
utet eine ſchwere Verletzung der Rechte deheit der Bevölkerung. 2 grohe er

Ueber die verſchiedenartige Behandlung d iartic erTransporte wird noch mitgetcilt: M ewen
W. T. V. meldet:
Der dem Reichskommiſſar für diZivilbevölkerung en

Beirat hat am Sonnabend
dritten Ausführungsbeſtimmung

Entwaffnung der
parlamentariſche

den Entwürfen der zweiten und
zum Entwaffnungsgeſetz zuge

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.w Montag, 6. September Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und D

ſtimmt. Die zweite Ausführungsbeſtimmung ſetzt feſt, daß neben

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 62 99
ruck von Otto Thiele Balle- aale

Armeerevolvern auch Armeepiſtolen ablieferungspflichtig
Die dritte Ausführungsbeſtimmung enthält ein allgemeines Ver
bot der Beförderung von Militärwaffen, Teilen von Militär
waffen und Munition. Unter das Verbat fallen nicht die Trans-
porte, die auf Grund von Beſtimmungen des Friedensvertrages
ausgeführt werden. Alle dieſe Transporte müſſen als ſolche
äußerlich gekennzeichnet ſein. Waffen- und Munitionstrans-
porte f die Reichswehr oder die beamtete Polizei bedürfen in
jedem Einzelfalle der Genehmigung des Reichswehrminiſteriums
oder der Zentral Polizeibehörden der Länder. Die Genehmi-
gung muß auf den Vegleitpapieren vermerkt und veglaubigt
werden. Bei ſonſtigen Transporten hat der Transportführer
eine Ausfertigung der Genehmigung bei ſich zu führen und den
u Beamten auf Verlangen vorzuzeigen. Zuwider
e unterliegen den ſchweren Strafen des Entwaffnungs-

Der Beirat hat ferner eine Entſchließung gefaßt dahingehend daß er von der Erklärung des l es
Vertreters des Reichswehrminiſters Kenntnis nehme, nach welcher
Transporte, die den Ausführungsbeſtimmungen des ff
nungsgeſetzes genügen, von Un befugten weder
halten noch kontrolliert werden dürfen,

Der Reickskommiſſar wird zur Kontrolle darüber daß
bei den Bahntransporten den Beſtimmungen der neuen
Terordnung entſprochen wird, bei jeder Eiſenbahndirektion eine
Kommiſſion einſetzen, die aus dem zuſtändigen Referenten und

dem Obmann des Eiſenbahnbetriebsrats beſtehen wird. Jn
Zweifels fällen hat die Kommiſſion die Entſcheidung des
Reichskommiſſars für die Entwaffnung einzuholen.

ſind.

Entwaff-
ange

Drei deutſche Weißbücher
Drei oberſchleſiſche Weißbücher

ote Reich sre u rung ver W Berlin, 6. September
der einwandfrei feſtſtellbaren Tatſachen über Oberſchleſien
zu übermitteln. In Erledigung dieſes Erſuchens werden drei
Weißbücher zuſammengeſtellt.

Das erſte wird eine authentiſche Schilderung aller von den
Aufſtändiſchen verübten Gewalttaten und Morde enthalten.

as zweite wird Beweiſe dafür erbringen, daß ein Teil der
in Oberſchleſien verwandten interalliierten Truppen es nicht nur
unterlaſſen hat, gegen die Aufſtändiſchen einzuſchreiten, ſondern
daß ſogar an einigen Stellen von der Truppe offen für die
polniſchen Banden Partei genommen worden iſt.

Das dritte Weißbuch wird ſich mit den Vorbereitungen
beſchäftigen, die polniſcherſeits für die Organiſation des Auf-
ſtandes getroffen wurden. Das Weißbuch wird ſich im weſentlichen
auf polniſches Material ſtützen, das durch die Wachſamkeit
Grenze überſchreitenden Kurier Korfantys abgenommen worden iſt.

Eine neue deutſche Note
w. Berlin, 6. September. Amtlich.

Die Reichsregierung hat dem Präſidenten
der Friedenskonferenz am 21. Auguſt eine Note
über Oberſchleſien zugehen laſſen, in der die verbündeten
Regierungen auf den Ernſt der Lage im Abſtimmungsgebiet
ſowie darauf hingewieſen werden, daß die Bildung bewaffneter
Banden aus der ortseingeſeſſenen Bevölkerung ſich mit den
Beſtimmungen des Friedensvertrages ebenſowenig vereinbaren
läßt, wie die Anweſenheit ortsfremder bewaffneter Elemente.

Jn einer weiteren Note, die am 25. Auguſt überreicht
wurde, ſind die alliierten Regierungen erneut auf die bedroh-
liche Entwicklung der Dinge in Oberſchleſien aufmerkſam ge-
macht und daran erinnert worden, daß die Jnteralliierte Kom
miſſion nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages von
Verſailles die Pflicht hat, das Land zu ſchützen, die
Ordnung aufrecht zu erhalten und die Bewohner vor Schaden
an Leben und Eigentum zu bewahren. Die Note forderte, daß
ohne Verzug die einheimiſchen Jnſurgenten vollſtändig entwaff-
net und die über die Grenze eingedrungenen Unruheſtifter des
Landes verwieſen werden, die Sicherheitspolizei wieder in ihre
Rechte eingeſetzt und die Verwaltung der inſurgierten Kreiſe
und Orte den geſetzmäßigen Behörden zurückgegeben werde.

Nunmehr iſt eine Anzahl einwandfrei feſtgeſtellter, beſon
ders empörender Gewalttaten gegen Deutſche in Oberſchleſien
zur Kenntnis des Präſidenten der Friedenskonferenz gebracht
und ihm hierbei eine Note überreicht worden, in der es zum
Schluß heißt:

Die Deutſche Regierung beehrt ſich vorzuſchlagen, eine von
Deutſchland, Polen und den alliierten Hauptmächten zu
wählende Kommiſſion aus Angehörigen ſolcher Stagaten, die
nicht zu den Signatarmächten des Vertrages von Verſailles
gehören, mit der Feſtſtellung des Sachverhalts zu betrauen.
Sie hofft, daß die Tätigkeit einer ſolchen Kommiſſion auch dazu
beitragen wird, in Oberſchleſien die Vorausſetzungen zu ſchaffen,
unter denen allein eine dem Sinne und dem Wortlaute der
Verträge entſprechende Abſtimmung erfolgen kann.

Die Regierungen in Paris, London, Rom und Warſchau,
ſowie der Päpſtliche Stuhl werden von dem Jnhalt der Note in
Kenntnis geſetzt.

Deutſche Forderungen
w. Beuthen, O.-S., 6. September.

Sämtliche deutſche politiſche Parteien haben an
den General Le Rond in Oppeln ein von den Abgeordneten
Dr. Urbanek, Ulitzta, Franz, Dr. Bloch und v. Brockhuſen unter

un Telegramm gerichtet, in dem es unter anderem
eißt:Solange dieſer Aufſtand da reden frepr
öſiſches Gewehr auch nur einen Schuß auf dieebellen abgegeben. Die franzöſiſchen Soldaten haben

mit volniſchen Gewebrträgern Händedruck gewechſelt, franzöüſche

über den Polenaufſtand
Offiziere haben neben polniſchen Maſchinen ſtanter r gewehren geſtandenranzöſiſche Waffen ſind in Inſurgenten bänden geweſen, die
Bandenführer haben ſich gebrüſtet, im Auftrage der Sron-
trikgruce un tun e hIn der Weltgeſchichte iſt kein Aufſtand wie dieſer bekannt, der
ohne Zuſammenprall mit der Staatsgewalt, ohne Konſlikt mit der
bewaffneten Macht ſich entwickelt, 18 Tage gedauert hätte. Wir
dulden nicht die Verſchiebung der klaren Grundlagen des Rechts.
Den Schutz dieſes Landes hat die hohe Kommiſſion feierlichſt
übernommen und verſprochen. Für die öffentliche Ordnung ſind
Sie, Herr Präſident und General, uns in der Welt verantwortlich

Darum fordern wir nochmals nachdrücklichſt die
Sicherung des Lebens und des Eigentums durch
die bewaffnete Macht. Wir fordern, daß die Truppen,
ſtatt die ruhigen Städte zu füllen, mit Wachen das Land üher-

iehen. Wir fordern, daß die frei umherlaufenden Bandenführer
oſort feſtgeſetzt werdeu. Wir warnen die hohe Kommiſſion. Der

Tatendurſt der verbrecheriſchen Inſtinkte glimmt weiter, die An
zeichen verdichten ſich, daß in einigen Tagen, ſpäteſtens am
18. d. Mis., der Aufſtand neu losſchlagen ſoll. Wir fordern die
militäriſche Beſetzung der Gruben. Eine andere Sicherung iſt
zur Zeit nicht möglich. Die der Jniative der hohen Kommiſſion
zu dankende Abſtimmungspolizei hat dex franzöſiſche Kommandant
in Myslowitz auf das Drängen der Polen bereits desavouiert
und zurückgezogen.

Herr Präſident! Dieſes Land, gerühmt wegen der Jrömmig-
keit ſeiner Bewohner, hat bis vor einem halben Jahre
in hoher Kultur der ſchweren Arbeit gelebt, derenSegen die Adern von Mittel und Oſteuropa füllten. Nur auf
dem Fundament von Ordnung und Gerechtigkeit kann fruchtbare
Arbeit gedeihen. Wer die Gerechtigkeit erſtickt, hißt das Banner
der Blütrache. Mit der letzten Glut unſerer Seele, mit dem
äußerſten Aufgebot unſeres Willens erheben wir uns gegen ein
Syſtem, daß in ſeinen Auswirkungen ein hochſtehendes, geſittetes
Volk in den Zuſtand der Wildheit zurückwerfen würde. Als die
erſte Kunde von den zehn Leichen im Walde von Joſefstal kam,
ſoll ein hoher Offizier der Beſatzungsmächte geſagt haben, er
fürchte, die Deutſchen würden nun nicht mehr zu halten ſein. Jn
übermenſchlicher Selbſtbezwingung haben die Unſrigen ausge
harrt; aber mit Fug fordern wir, daß ihre Führer mit den
blanken Waffen des Rechts und der moraliſchen Kraft die Wieder
kehr der Ordnung und der Sicherheit erzwingen.

Der Rücktritt der
engliſchen Kreiskontrolleure

b. Kattowitz, 5. September.

Die Polen fühlen ſich nach ihren letzten Erfolgen außer-
ordentlich ſt ar k. Sie ſehen täglich, daß ſie in weiten Teilen des
oberſchleſiſchen Aufſtandgebietes un geſtraft ihre Herrſchaft
ausüben können. Die mangelnde Entwaffnung macht ſie glauben,
daß alle Vorſchriften der IJnteralliierten Kommiſſion nur für die
deutſche Bevölkerung gelten, während ſie ſelbſt als Herren
des Landes nach Belieben ſchalten und walten können. Dieſe
Situation bringt es mit ſich, daß die Polen ſich ein ſchroffes Auf
treten gegenüber den Truppen glauben geſtatten zu können, die
eine gewiſſe Objektivität und Gerechtigkeit auch der deutſchen Be
völkerung gegenüber walten laſſen. Man konnte in den letzten
Wochen deutlich verfolgen, wie die Polen von Tag zu Tag immer
heftiger gegen die engliſchen Kreiskontrolleure und
die italieniſchen h Stellungnahmen. Als kürzlich ein weiteres Bataillon Italiener nach
Oberſchleſien kam, wurde die Stimmung der Polen ihnen gegen-
über noch erregter. Bei dem jetzigen Aufſtand haben die Italiener
ſich ehrlich um eine Entwaffnung der Polen bemüht. Daß ſie
trotzdem nur Teilerfolge erzielten, lag vor allem an der mangeln-
den Unterſtützung durch die Franzoſen. Auf jeden Fall aber
hat das Vorgehen der Italiener ihnen den wütendſten Haß
der Polen eingetragen, die jetzt ſogar in einen Grubenſtrei
eintreten wollen, um die Entfernung der italieniſchen Beſatzungs
truppen zu erzwingen. Auch in Beuthen droht ein polniſcher
Generalſtreik auszubrechen. Hier richtet er ſich gegen den eng
liſchen Kreiskontrolleur von Beuthen-Land, Major Ottley,
deſſen Maßnahmen den Unwillen der polniſchen Bevölkerung her
vorgerufen haben. Gegen die übrigen engliſchen Kreiskontrolleure
wurde bereits ſeit längerer Zeit von volniſcher Seite Stimmung



wurden unverhülltegmas Beſonders in Tarnowitz w
rohungen gegen den dortigen engliſchen Kreiskontrolleur Major

Caſſels laut. Jn den Landgemeinden äußerten die Polen
ganz ungeniert, daß ſie ſeine Abſetzung und dann
egen die Städte vorgehen würden. Dieſes Treiben führte

ſchließlich zu dem von uns bereits gemeldeten Rücktritt der
engliſchen Kreiskontrolleure. Während die engliſche Regie
rung das Abſchiedsgeſuch der Kontrolleure von Tarnowitz und
Groß-Strelitz genehmigte, lehnte ſie das des Majors Ottley in
Beuthen ab. Das Verbleiben des letzteren, der übrigens ein
Verwandter Lloyd Georges iſt, in ſeinem Amt iſt außer
ordentlich zu begrüßen. Major Ottley hat ſich im Laufe der
letzten Monate von der Gewaltvpolitik der Polen überzeugen
können. Er wohnte auch der Ausgrabung der 10 ermor-
deten Deutſchen in Joſephstal bei und ließ ſich von den
zuſtändigen Behörden eine Anzahl Photographien Ermor-
deter überreichen, um dieſe als Beweisſtücke polniſcher Bru-
talität bei der engliſchen Botſchaft in Berlin zur Weitergabe
nach London einzureichen.

s b. Kattowitz, 5. September.
Bei Przelaika wurde wieder die Leiche eines ermor-

deten Deutſchen aus dem Grenzfluß Brinitza gezogen.
Ein polniſcher Grenzſoldat, der an dem jenſeitigen Ufer
Wache ſtand, rief einigen Dorfbewohnern höhniſche Be
merkungen über den Fund zu. Die Leiche des Mannes weiſt
fürchterliche Verletzungen auf.

Gegen Kongreßpolen
w. Danzig 6. Sept.

Wie der „Danziger Zeitung“ aus Graudenz
berichtet wird, wurden am Sonnabend morgen gegen 7 Uhr
der Bahnhof und ſämtliche öffentlichen Gebäude
der Stadt Graudenz von pomerelliſchen Truppen
beſetzt und die Kongreßpolen gewaltſam ent
fernt. Gegen 10 Uhr wurden die ſchwachen Beſatzungen
von einer kongreßpolniſchen Schwadron überrumpelt und
entwaffnet. Etwa 300 bis 400 Mann pomerelliſcher Truppen
wurden von den Kongreßpolen verhaſtet. Wie gerüchtweiſe
verlautet, werden aus Polen 8000 Mann Truppen er
wartet, um Graudenz und ſämtliche ehemals
preußiſchen Gebiete von den Kongreßpolen
zu ſäubern.

Deutſchenmorde in Weſtpreußen
v. Marienwerder, 4. September.

Die „Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilungen“ berichten zu der
Hinrichtung des Studenten Fritz Bäcker folgendes-Der Student Fritz Bäger hatte ſich vor einiger Zeit zum Beſuche
ſeiner Eltern nach Graudenz begeben. Vor ſeiner Abreiſe
übergab ihm einer ſeiner Freunde einen geſchloſſenen Brief mitder Bitte, denſelben der deutſchen Poſtverwaltung zur Weiter-

zu übergeben. Bäcker nahm den Brief an ſich, ohne
ſich von deſſen Inhalt überzeugt zu haben. Beim Ueberſchreiten
der Grenze wurde Bäcker von einem der polniſchen Kontroll
beamten einer eingehenden Unterſuchung nnterzogen, bei der man
den Brief fand. er Beamte erklärte Bäcker für verhaftet.
Bäcker wurde dann nach Graudenz zurückgebracht und dem Militär
gericht wegen Spionageverdachts zugeſührt.

An den Graudenzer Anſchlagſäuleu ſieht man Anſchläge in
polniſcher Sprache, auf denen die Namen vou 39 Deutſchen, die
wegen angeblichen Verrats militäriſcher Geheimniſſe hingerichtet
wurden, verzeichnet ſind.

Der als Führer der deutſchen Arbeitsgemeinſchaft in Graudenz
bekannte Rechtsanwalt Partikel iſt wieder mit verſchiedenen
Deutſchen in ſtrenger Haft. Als Grund wird angegeben, Partikel
habe mit den Bolſchewiſten in Fühlung geſtanden und danach
r falls die Ruſſen Graudenz beſetzen ſollten, Bürgermeiſter

ieſer Stadt zu werden.
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kannober da Ergehuis München, 5. September.
e das Ergebnis der jüngſten Berliner Ernährungs-konferenz, über das ſich der offiziell herausgegebene en tg

nahezu gänzlich ausgeſchwiegen hat, erfährt man jetzt Näheres
baveriſchen r Danach ſtanden imvrdergrrzde der Verhandlungen die drei Kardinalpunkte:

S Sretgag! e WieybewiF gabe der i e e wSidergng r r t Ltſewaftung. und die
ebung der ZwangsbewirtſchafKartoffeln und ſie Sicherung der n ber

Bezüglich der Fleiſchverſorgung lauten die getrezüg roffenee reinbarungen dabin: Bavern liefert eine b u te
zenge Vieh und Zuchtochſen, wie es bisber ſchonnd der Zwangswirtſchaft der Fall war. Jm übrigen be-

t Bayern die Kontrolle der Ein und Ausfuhr vollſtändig in
er Hand. Unter dieſe Lieferungen der Bayern fallen auch jene

Ja Sachſen und dem Rheinland, weil Bayern dafür
hle aus dieſen Revieren erhält. Das Landesfleiſchamt bezw.allenfalls beſtehende Landesamt für Viehvertehr wird mit

er r rrcfübrung der einſchlägigen Aufgaben betraut werden.
n der Brotverſorgung ſtellte Bayern folgende Anträge:

h c See

Die tägliche Kopfmen
feſtzuſetzen. Dieſe

Angeſtellten

auf 56 Prozent verab zuſetzen.e Brot iſt am l. Oktober auf 560 Gramm

baden Anträge h a ääen 7
der Kärtoffel verſorgung werden rre vungen getroſen An erſter Stelle hat die Landeskartoffel
ſtelle für alle Fälle eine entſprechende Notreſerve auigrf en. Die
Gemeinden werden ihrerſeits für die minderkaufkräftigen
Teile ihrer Bevölkerung Reſerven auſſpeichern. Die Groß
betriebe werden erſucht werden, ihren Arbeitern und

Kartoffelvorſchüſſe zu gewähren damit
die Leute in der Lage ſind, ſich mindeſtens ein Drittel ihres
eſamten Kartoffelbedarfs ſchon im Herbſt zu veſchaffen.
arüber hinaus wird mit den größeren Gutsbeſitzern verhandelt

werden, ob ſie geneigt ſind, für beſondere unterſtützungsbedürftige
Kreiſe der Bevölkerung Kartofſein zu einem Preis von etwa
10 Mark gbzugeben. ler führt der bayriſche Landwirt
ſchaſtsminiſter aus Im Reich und in den Ländern ſeien alle
Maßnahmen getroffen, um die Ernährung nicht nur für das
ganze Wirtſchaftsjahr zu ſichern, ſondern wenn irgend möglich,
noch zu verbeſſern und Fälle ſo gleichmäßig wieauf alle Fäll
möglich zu geſtalten, ſowohl, was den Preis, wie die Quantität
anbelangt.

am 15. September

a DAßA,m

Krieg zwiſchen Lettland und Litauen
w. Paris, 6. September.

Ein Moskauer Funkſpruch meldet, daß die Feind
ſeligkeiten zwiſchen Lettland und Litauen begonnen
hätten. Der Funkſpruch erklärt, daß die lettiſchen Soldaten nicht

in den Krieg ziehen wollten.
Havas meldet aus Riga: Die lettiſche Konſti-

tuante ratifizierte am Donnerstag einſtimmig den am
13, Juli mit Rußland abgeſchloſſenen Friedensvertrag.

Riga am 9. September
w. Riga, 6. September.

Die Eröffnung der ruſſiſche polniſchen Ver
handlungen in Riga iſt für den 9. September vor
geſehen.

Die Sowjetregierung hatte einige Bedingungen geſtellt, die
von der lettiſchen Regierung angenommen worden ſind.

Polniſches Ultimatum an Litauen
h. Warſchau, 6. September.

Die polniſche Regierung hat an die litauiſche Regie
rung ein befriſtetes Ultimatum gerichtet, worin ſie
die unverzügliche Entfernung der litauiſchen Truppen aus dem
Polen vom Oberſten Rat zuerkannten Gebiet fordert. Jm Falle
einer Ablehnung dieſer Forderung wird ſich die polniſche Regie

I

Wie „Temps meldet, haben die volſchewiſti
Schiffer in Genua ſich aller im alte iegenden verd
ſchiffe bemächtigt und drohen, alle Kriegsſchiffe, den den ar t
machen ſollten, in den Hafen einzufahren, zu beſchießen. e

Amtliches über die „Genugtuung“
Amtlich wird von W. T. B. gemeldet:
Zu den Forderungen, die wegen der Vorfäll eBreslau von der franzöſiſchen Regierung gen

worden ſind, gehören auch militäriſche Ehrenbe ellt
gungen durch eine Kompagnie der Reichswehr bei W
eröffnung des franzöſiſchen Konſulats. Aus den Verhandlum
des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten iſt bekannt geworden, daß ſich die Vertreter a
Parteien in voller Würdigung der Schwere dieſer einem
der Wehrmacht auferlegten Aufgabe dahin ausgeſprochen habe
daß die Forderung nicht abgelehnt werden könne. Die en
rung verläßt ſich auf den Gehorſam und auf das Pfüchtbewin
ſein der Truppe, die berufen ſein wird, ihrem Eide gemäß
Weiſungen der Regierung auszuführen. Sie rechnet bei l
Angehörigen der Wehrmacht auf Verſtändnis für die ſchwere
Lage, in der wir uns befinden. Pflicht der Bevölkerung win
es ſein, der Truppe die Erfüllung einer Aufgabe, die ſe m
Selbſtverleugnung auf ſich nimmt, nach Kräften zu erleichtert

Die Einheitspolizei
m preußiſchen Miniſterium des Innern fanden geſtedem Vonſe des Geheimen Regierungsrates Abegg Bern

imgen mit den Polizeibegmten-Verbänden Preußens über
Neugeſtaltung des Poli zetweſens ſtatt. Abegg pla
eine Einheitspolizei für ganz Preußen, die die bisher
Sicherheitspolizei die Landesjägerei (Gendarmerie) und
Ordnungspolizei in ſich aufnimmt. Die Kaſernierung ſoll be
ſchränkt ſein auf die Anwärter in den erſten 30 Jahren. De
älteren Polizeibeamten ſollen in Privatquartieren untergebrach
werden. Dieſer Plan wird in den nächſten Tagen den Oben
und Regierungspräſidenten zugehen.

Herabſetzung des Kohlenkontingents
für die Hüttenwerke?

Die „Deng“ meldet, daß in Eſſen beſtimmt verlautet daßbeim Relchstohlentommiſſar die Abſicht beſtehe, eine w S
Einſchränkung des Hüttenkontingentes an Kohleum 10 herbeizuführen. Wenn man ſich die Tatſache vor Augen
hält, daß im Bezirt Dortmund von 55 Hochöten jetzt nur noch
11 im Betriebe ſind, ſo iſt ohne weiteres zu ertennen, wohin dieſt
Maßnahme führen muß. Die erfreulicherweiſe eingetretene un
von der „Deng“ auch gemeldete Beruhigung der Arbeiter
ſchaft des Ruhrreviers wird nicht lange anhalten, wenn durg
die erwähhten Maßnahmen unweigerlich in kurzer Zeit di
Erwerbsloſenziſſer wieder in die Höhe geht. Wie die Kohlen
kalamität von Tag zu Tag weiter ſteigt, zeigt u. a. auch ein in

rung als im Kriegszuſtand mit Litauen betrachten.

Sowjetrepublik Buchara
b. Haag, 4. September.

Tſchitſcherin ſandte heute an Kamenew ein drahtloſes
Telegramm nach London, in dem er folgendes mitteilt: Eine
revolutionäre Bewegung iſt in Buchara, ausgebrochen. Die
Volksmaſſen haben das Gouvernementsgebäude überxrumpelt,
revolutionäre Abteilungen haben die Feſtung von AltBuchara

erſtört. Sie haben Kunde von den neugebildeten mos-emilſchen roten Truppen in Turkeſtan, die zur Hilfe bereit
ſtehen. Jeder Widerſtand der Regierung iſt gebrochen. In
Buchara iſt eine Sowjetregierung errichtet worden. Eine
Unterſuchung brachte Dokumente ans Tageslicht, die die unter
irdiſche Arbeit der britiſchen Agenten beweiſen, die die Amur-
Bevölkerung gegen Rußland aufhetzten und, Pläne für
einen Angriff gegen die Sowjetmacht in Turkeſtan entwarfen.

wie Srreikkriſts in Italien
Seit geſt ind 5 b. Lugano, 4. September.

S geſtern ſind nunmehr mit geringen AusnahmeEiſen und Stablwerke, Schiffswerften, Lokomotiv a Sago
fabriken, Automobilfabriken, mechaniſche Werkſtätten jeder Art in

Italien von den Arbeitern beſetzt und werden von
e en ſo gut oder ſo ſchlecht es geht, betrieben. In einzelnenerkſtätten in Mailand ſind die Arbeiter militäriſch
organiſiert und bewafſnet. Die Werkſtätten ſind mit Draht-
d und Maſchinengewehren verſehen. Diee auf eine Verſtändigung mit Induſtriellen und

egierung ſchwinden immer mehr. Dagegen drängen die
anarchiſtiſchen Elemente auf Ausdehnung der Beſitz-
gpreuugen auf alle Jnduſtrien ſowie den Grund und Boden,

r ere und Häuſer. Der ſtark organiſierte Land
eiterverband erklärte ſeine Solidarität mit denr rtalgrbeitern Die Regierung verharrt weiter untätig. In

enug wurden die Poliziſten, die auf die Arbeiter geſchoſſen
hatten, verhaftet. Infolgedeſſen ver zichteten die Arbeiter
z den Generalſtreik. Als darauf aber auch die Polizei ſtreikte,
ieß der Präfekt die Poliziſten wieder frei. Eine längere Fort
dauer der gegenwärtigen Lage erſcheint unmögli
ernſte Ereigniſſe ſind jedenie Ausmahlung des Brotgetreides iſt ſpäteſtens

Stadttheater in Halle
„Siegfried“ von Richard Wagner.

Obwohl ſich die Vorſtellung des „Siegfried“ von Richard
Wagner trotz einiger Schwächen in durchaus annehmbaren
Formen bewegte, reichte ſie an innerer Geſchloſſenheit und
äußerer Rundung bei weitem nicht an die der „Walküre“ heran.
Schon von vornherein ſchien ſie von einem finſtern Verhängnis
bedroht, denn zwei Künſtler hatten wegen Erkrankung ihre Mit-
wirkung abgeſagt. Der Erſatz, der dafür beſchafft wurde, war
vortrefflich, allein kleine Ungleichheiten des Geſamteindrucks,
wie ſie ſchon neulich in der „Walküre“ beobachtet wurden, blieben
immerhin die Folge. Demgemäß war auch die Aufgabe, die an
dieſen beiden Opernabenden des Kapellmeiſters harrte, nicht
gerade einfach und leicht. Man kann es aber Oskar Braun
mit Freuden nachrühmen, daß er ſie mit überlegener Geſchick
lichkeit und beſter Umſicht erledigte, und ſo für ſeine Perſon er
heblich dazu beitrug, der Aufführung Wert und Würde zu ver
leihen. Sehr aufmerkſam unterſtützte ihn das Orcheſter. Frei
lich hätte hier e mancher Takt friſcher und beſchwingter klingen
können. Mir ſchien, als ob eine gewiſſe Müdigkeit, die ſowohl
die genaue Schärfe der Rhythmik wie die Klarheit der Stim-
mung gelegentlich beeinträchtigte, die volle Entfaltung der in
ſtrumentalen Kräfte behinderte. Sehr geſpannt durfte man dem
Siegfried Rudolf Wald burgs entgegenſehen. Hatte der neu
verpflichtete Heldentenor als Siegmund nicht gerade die Sterne
tom Himmel heruntergeholt, ſo hatte er doch in mancher Be-
Ziehung eine Leiſtung geboten, die Vertrauen erweckte. Jm
„Siegfried“ kamen ſeine Vorzüge noch umfaſſender und über-
zeugender zur Geltung. Für die Bühnenlaufbahn bringt Rudolf
Waldburg eine glänzende Empfehlung mit: ſeinen pracht-
vollen Wuchs. Und da ſich mit angenehmer Perſönlichkeit, be
jriedigender Ausbildung des Spiels muſikaliſche und ſtimmliche
Begabung vereinigen, ſo war es nicht zu verwundern, daß ſein
Siegfried vom ausverkauften Hauſe ehrenvoll ausgezeichnet
wurde. Wenn es dem Künſtler gelingt, noch einige techniſche
Schwächen ſeiner geſanglichen Erziehung ſein Tenor könnte
im forte mehr Glanz und im piano mehr Klangfarbe entwickeln

ſiegreich zu überwinden, ſo wird er zweifellos bald ein allge
mein Wagnerſänger ſein können. Wie er die Stil-
arten beherrſcht, die neben dem Muſikdrama für den Spielplan
wichtig ſind, muß die Zukunft lehren. Für die geiſtige Höhe
einer „Siegfried“vorſtellung iſt der Wotan von großer Vedeu-
zung. Fritz Kerzmann, der ſich ſonſt ſtets verdienſtlich um

erwarten.
z 7 7 u r

den ruhelos die Welt durchwandernden, weiſen Rat erſtrebenGöttervater bemühte, hatte geſtern leider keinen ten Wo c

war offenſichtlich krank. Um ſo beſſer ſchnitt Eugen Albert
als Mime ab. Er ſchuf eine Verkörperung des tückiſchen, macht
gierigen Zwergs, die ſich unverlierbar dem Gedächtnis einprägte,
und die ganz vorzügliche muſikaliſche Eigenſchaften aufwies. Zu
ſchade, daß er im zweiten Aufzuge ſeinen wichtigen Eintritt ver
ſäumte und dadurch ſeinen Gegenſpieler in arge Verlegenheit
verſetzte. Der Alberich Ernſt Poſſonys reckte ſich zu ſtarrer
Wucht und Größe auf. Wunderbare Stütze fand der leiden-
ſchaftliche Ausbruch wilden Haſſes in ſtimmlicher Vollendung.
Cäcilie Rüſche-Endorf geſtaltete die Brünnhilde in den
hoheitsvollen Linien ihrer lebendigen Auffaſſung. Weich und
ſchön ſang Henriette Böhmer die Erda. Klar und mit guter
Behandlung der Ausſprache führte Eliſabeth Schwarz die
Stimme des Waldvogel durch. Auch Cornelius Barck als Fafner
gebührt ein Wort lobender Erwähnung.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute, Montag, abends 734 Uhr wird dieOperette „Hoheit tanzt Walzer“ gegeben. Dein abend
Anfang 7 Uhr gelangt Richard Wagners „Walküre“ zur
Aufführung. Mittwoch „Die Braut von Meſſina“, Donnersta„Siegfried“, Freitag „Dr. Klaus“, Sonnabend „Als ich i
im Flügelkleide Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Jugend“, Sonntag abend „Tannhäuſer“.

Ein neuer Sudermann. Von jenem Dramenzyklus „Dieentgötterte Welt“, in dem Sudermann das dem aberickitmu

erliegende Vorkriegsdeutſchland ſchildern wollte (der Titel würde
noch beſſer auf das nachrevolutionäre Deutſchland paſſen), haben
wir nun im Berliner Reſidenztheater das letzte Stück „Di e
Freundin“ kennen gelernt. Wenn für Sudermann die Welt
nicht aus den Berliner Salons mit ihren Zwielichterſcheinungen
beſteht, dann ſetzt ſie ſich ihm zuſammen aus oſtpreußiſchen Guts
herren, Gutsherrinnen, Hauslehrern, Landärzten und Paſtoren.
Diesmal iſt es wieder der zweite Bezirk, deſſen Typen aber durch
einen Gaſt aus der anderen, verderbteren Welt von draußen
durcheinanderbringen läßt. „Die Freundin“ iſt ein modernes
Ueberweib, das der Männer ſatt geworden iſt, dafür die Freund
ſt und Liebe von Frau zu Frau predigt und ſich eine ihr aus

er Jugendzeit naheſtehende oſtpreußiſche Gutsherrin liebeshörig

die Millionen gehender Abſchluß der Zellſtofſabrik Waldhoſ übe
Kohlenbezüge aus den Vereinigten Staaten, bei dem die TorKeblen auf 90 Dollars bis Rotterdam zu ſtehen kommt. un

Das Ende der ſouveränen Türkei
da. Konſtanutinopel, 6. September.

Die Beſtimmungen des Friedensvertrages von Sevres m
der Errichtung einer internationalen Finanzkommiſſion, der di
Ausführung der ſinanzie ken Klauſeln des Vertrages obliegt, ba
deuten de facto das Ende der ſelbſtändigen Türkei. Dieſe Kom
miſſion ſetzt ſich aus je einem Vertreter Englands Frankreich
und Italiens zuſammen und beſchließt über alle Finanzangelege
heiten wie Auſnahme von Anleihen, Aufſtellung des Budgetz
Erteilung von Konzeſſionen und n aller Einnahme
quellen. Die Verwaltung der öffentlichen Schuld kommt umer
die Kontrolle der Kommiſſion. Die durch während des Balkar
ovale m türkiſchen Stgatsnerer e alen
den auf ſie nach Maßgabe der Einkünfte jener Landestelle
fallenden Anteil an der „Dette publique“ übernehmen und t ſe
ſtellen. Die in ſolchen Gebieten befindlichen türkiſchen O
ſchaften auflöſen zu dürfen, hat ſich die Kommiſſion unter der de

um deutſche oder öſterreichiſche Eiſenbabngeſell
die eine türkiſche Konzeſſion beſaßen. Dieſe
die türkiſche Regierung auf Verlangen zurücknehmen. Die v
dem Kriege beſtehenden und beim Eintritt der Türkei in den
Weltkrieg aufgehobenen Kapitulationen ſind durch den Friedens
e ehe Worge er the auch auf diejenigen Allüerten

die er ni i ünſWer cht an dieſer Verzünſtigung
Die Kirchenwahlen in Preußen. Der Evangeliſche Ob

kirchenrat hat gemäß t 18 Abſ. 2 des kirchlichen
geſetzes vom 19. Juni d. J. als Tage für die auf Grund des ge
nannten Geſetzes vorzunehmenden Neuwahlen der kirchlichen Hor
perſchaften den 22., 23. und 24. Januar 1921 beſtimmt. Die Ge
meindekirchenräte haben nunmehr (gemäß dem Gemeindewahſ
geſetz) einen dieſer Tage zur Vornahme der Wahl auszuwählen
und feſtzuſetzen. Die Wahlausführungsbeſtimmungen werden
dieſer Tage im „Kirchlichen Geſetz und Verordnungsblatt be
kanntgegeben.

dichteriſch ſein, wenn es nicht durch Sudermanns immer knalliger
und eindeutiger werdende Art nur unſagbar roh und abſtoßend
geworden wäre. Selbſt ſeine alte Theaterroutine und eine
Sudermann congeniale Darſtellung, zu der ſich die Gebrüder
Rotter allerhand große Kanonen wie die Duriens gemietet
hatten, vermochte das Publikum nicht eben ſehr zu erwärmen.

F r Erhaltung der Deutſchen Bücherei. Wie bereits
gemeldet, iſt die Deutſche Bücherei in Leipzig, wie alle wiſſen
ſchaftlichen Anſtalten Deutſchlands, infolge der Zeitverhältniſſe
in eine ſchwierige Lage geraten, ſo daß zu ihrer Erhaltung eine
Verſchme'zung mit der Leipziger Univerſitätsbibliothek vorge
ſchlagen worden war.
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Deutſchen Bücherei in
Leipzig eine Sitzung von Vertretern des wiſſenſchaftlichen
Bibliothekweſens, insbeſondere des Vereins Deutſcher Biblio
theken des Beirates für Bibliotheksangelegenheiten in Preußen
ſtattgefunden, in der nach eingehender Prüfung der allgemeinen
wie der örtlichen Verhältniſſe der Gedanke einer ſolchen Ver
ſchmelzung im Jntereſſe beider Anſtalten entſchieden abgelehnt
wurde. Vielmehr ſprach man in voller Würdigung der bis
herigen Leiſtungen der Deutſchen Bücherei wie der ihr künftig
zur Förderung des ganzen deutſchen Bibliotheksweſens zuzu
wendenden Aufgaben die Ueberzeugung aus, daß die Deutſche
Büche rei als ſelbſtändige Anſtalt bedingt er
halten werden müſſe. Ein Telegramm mit dieſer Auffaſſung
wurde an den Reichspräſidenten, den Reichskanzler und die zu
ſtändigen Reichsminiſterien gerichtet

Eine Kulturtat will die Kieler Herbſtwoche für
Kunſt und Wiſſenſchaft ſein, die dort, wie berichtet, al
Neuſchöpfung zum erſten Male in dieſem Jahre in der eit
vom II. --19. September veranſtaltet wird. Die Träger glänzen
der Namen im Reiche der Wiſſenſchaft wie der Kunſt aus allen
Hochſchul und Kunſiſtädten haben ſich der Univerſitätsſtadt Kiel
r Verfügung geſtellt für ein Werk, das in ſeiner Art ohne

orbild iſt, und für das ſich deshalb eine weitgehende Anteil
nahme überall kundgibt. Die wiſſenſchaftlichen Vorträge, das
Beethovenfeſt, die Feſtſpiele der Oper und des Schauſpiels mit
hervorrggenden Gäſten, das Gaſtſpiel der Niederdeutſchen Bühne
ſowie Konzerte, Kunſtausſtellungen und Tagungen bewirken,
daß die Herbſtwoche in allen Gauen Deutſchlands und im Aus

macht, nachdem ſie durch gefährliche pſychologiſch ntriguen dieihr naheſtebenden Männer entfernt ver 33 n en und land, ſofern es deutſchem Geiſtesleben ſich innerlich verbunden
fühlt, die Aufmerkſamkeit hinlenkt auf dieſe Kulturtat in Kiel.
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heutige allzu raſch perfekt gewordene Steuern eidet überreich an nicht ausreichend Ueberleg
Weshalb war zum Lohn und Gehaltsabzug zum Zweck

etommenſteuer gemäß 8 45 des Einkommenſteuer
7 alsbald das am 1. Auguſt d. J. in Kraft I

euerab-Haeſetz („zur ergängenden Regelung des Stee hrheitelehn“, vom 21. Juli 1920) unerläßlich ge
z Deshalb ſind die Finanzämter von Zweiflern und
r enden überlaufen, waren aber, weil die Ausfüh-
heſtimmungen im Gegenſatz zu den Geſetzen ſelbſt nicht
M ug ergangen ſind, oft zu authentiſcher Auskunft gar

m der Lage. So erfüllt die Preſſe die ihr unter ſolchen
t den ſich aufdrängende Pflicht, Zweifelsfragen in
cchen immer erneut zur Erörterung zu bringen. Aber

r zur Aufklärung, ſo empfindet die Preſſe auch nach
m Richtung hin noch eine Pflicht und hat ihr zu ge

m nämlich zur Anregung von Geſetzes-Aenderungen,
e ich bei der erſtmaligen Handhabung des Geſetzes
de ungerechtigkeiten und grobe Härten herausſtellen.

kpwei ſolche Aenderungs-Anregungen ſeien hier im Jnter-

er Klein-Rentner gegeben.
Zuerſt in bezug auf das Kapitalertragsſteuer
et vom 29. März 1920. Daß es Pflicht des neuen
etages iſt, dieſes infolge des Fehlens einer ſteuerfreien
tgrenze und einer Skala für kleinen größeren und
en Kapitalsertrag un gerechteſte Geſetz ſo ſchnell
wWglich abzuändern und ſeine übergroßen Härten zu be

en darüber herrſcht in einſichtsvollen Kreiſen Ueber
Anmung. Das Reichseinkommenſteuergeſetz hat die
glen Selbſtverſtändlichkeiten (Schonung der „Aermſten
men“, durch Steuerfreiheit bis 1500 Mk. je 500 Mk.
h jeden Haushaltsangehörigen uſw., verſchiedene Prozent
je nach Umfang des Einkommens. S 20, 21) nicht außer
t gelaſſen. Ebenſo gewährt das Reichsnotopfergeſetz Ab
heit bis 5000 Mk. bei Eheleuten 10 000 Mk. und
rehr als einem Kinde weitere Erleichterungen (F8 238,

ſeht auch die Vermögensabgabe in aufſteigenden Pro
ten je nach Vermögenshöhe verſchieden feſt. Die
zhitalertragsſteuer aber iſt ganz allgemein
n Rückſicht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Steuer

ſatigen einbeitlich auf 10 v. H. bemeſſen. Das bedeu-
ein ſteuerliches, volkswirtſchaftlichinesfalls zu rechtfertigen des Unikum. Die
pige bisher zugeſtandene Erleichterung folgt aus S 44 des
ntommenſteuergeſetzes. Danach ſoll auf Antrag auf

für das folgende Jahr geſchuldete Einkommen-
der Kapitalertragsſteuer angerechnet

den, wenn der Steuerpflichtige über 60 Jahre alt oder
verbsunfähig, oder nicht bloß vorübergehend unterhalts-
rerbsbehindert iſt und wenn das Einkommen ſich haupt-
hich aus Kapitaleinkommen, Ruhegehalt, Witwen und
iſenpenſion uſw. zuſammenſetzt. Aber nur in Höhe von
oder 50 oder 25 v. H. die Anrechnung (z. B. den Abſatz 8
z 4 zu ergründen, bedarf vielmaligen Durchleſens
gückſelige Faſſung). Warum nicht bis zu gewiſſer Kapi-
etragshöhe voll die Anrechnung? Warum nur auf An

Warum erſt auf das folgende Jahr die Anrechnung?
mm denke an das durch die Geldentwertung und Teuerung
worgerufene Elend der kleinen und mittleren Rentner.
iſt Veteranen der Handwerksarbeit, die ſich und den
fägen, oder Beamten und Offizierstöchter, deren Väter
nen mit einem mühſam und entbehrungsmutig erſparten
inen Vermögen einen beſcheidenen, jedoch von direkten

gen befreiten Lebensabend zu verſchaffen hofften! Jetzt
ſt reicht das Erſparte nicht hin und her. Das ſchlimmſte
niäre Elend iſt da, bei dem Wenigen an Zinſen derAbzug

n 10 v. H. völlig unertragbar! Jch plädiere energiſch
fäür, daß bei einem ſteuerbaren Geſamteinkommen von
t mehr als 3500, beſſer 4000 Mk. jährlich bei Einzel-

nen und von nicht mehr als 5500 (6000) Mark bei zwei,
jht mehr als 7500 (8000) Mark bei mehr als zwei Haus-
itsangehörigen die Kapitalsertragsſteuer
anz fortfällt, ohne daß es eines Antrages bedarf.
m übrigen hat ihre Anrechung nach den Direktiven und

sſetzungen des S 44 des Einkommenſteuergeſetzes zu
olgen.

Zum Zweiten in bezug auf das Reichsnotopfer
eſetz. Dieſes hat unter den Mängeln und der Raſchheit
n Erzbergerſchen Steuergeſetzgebung meines Erachtens
h am wenigſten gelitten. Es läßt gewiſſe ſoziale Rück
ten walten (die oben erwähnte Abgabenfreiheit bei Min
wermögen, Erleichterungen bei mehr als einem Kinde
w. 55 23, 26) und weiſt mancherlei Wohlbedachtes auf
im muß eben ſtets vor Augen haben, daß nach einem un
üclich ausgelaufenen Kriege große pekuniäre Opfer nur

ſte Anſpannungen aller Abgaben leider unerläßlich ſind).
ber im Intereſſe der kleinen und mittleren Rentner iſt aus

m vorerwähnten Gründen das dringende Verlangen berech-
Mund aufzuſtellen, daß die Erleichterungen aus S 15 zu 8
r aus §27 Abſ. 1 noch weiter ausgedehnt werden. Näm-

jdahin, daß die Abgabepflichtigen mit einem Vermögen bis
150 000 Mk. und ohne Penſionsanſpruch, im Alter von

80 Jahren die Hälfte (nicht nur ein Viertel) und im
ler über 60 Jahren zwei Drittel (nicht nur ein Drittel)

ſteuerbaren Vermögens bis zu 100 000 Mk. (nicht nur
zu 50 000 Mk.) abziehen dürfen. Ferner dahin, daß die
loſe Stundung des Reichsnotopfers aus S 27 Abſ. 1 auf
nögen bis 150 000 (nicht nur 100 000) Mark und Jah

ommen von 7500 (nicht nur 5000) Mark erſtreckt
de. Jn dieſen Richtungen ſoll die deutſchnationale Frak

m des Reichstages auf Anregung des KleinRentnerBun-
bereits, wenn eine mir erinnerliche Zeitungsnotiz zu

t, einen Antrag geſtellt haben. Dem muß jeder Ein
dige Erfolg wünſchen, ebenſo wie die zuerſt gemachte An
ung der Einführung eines ſteuerfreien Mindeſt
vital. Ertrages ein dringendes Gebot der Gerechtigkeit
W ſozialen Rückſicht iſt.

Gegen Braun
Am Donnerstag hat die Vereinigung der 26

tſchen Bauernvereine in Frankfurt a. M. getagt.
den von ihr e Entſchließungen ſei zunächſt die dritte
Worgehoben, die laulet:

Im Jntereſſe unſerer Volksernährung iſt es nicht an
ingig, daß in Preußen ein Landwirtſchaftsminiſter, den die
mdwirte allgemein als einen Gegner ihres Berufes
äehen, länger im Dienſt verbleibt.

Jm Zuſammenhang mit der Beſprechung der Ernährungs-
miniſter, die am Mittwoch in Berlin ſtattgefunden hat, ſind be
ſonders intereſſant auch die Entſchließungen der Bauernvereine,
die ſich auf die Aufhebung der Zwangswirtſchaft beziehen. Die
Bauernvereine erklären ſchon aus dem Grunde, daß ein beſon-
deres Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft ge
ſchaffen und mit einem den Bauernvereinen naheſtehenden Fach
miniſter beſetzt worden iſt, alle Veranlaſſung haben, dieſen
Reichsminiſter beim Abbau der Zwangswirtſchaft mit allen
Mitteln nach beſten Kräften zu unterſtützen.
Aufgabe der Landwirtſchaft müſſe es ſein, die ſelbſtverſtändlichen
Uebergangsſchwierigkeiten nach Möglichkeit wegzu-
räumen, indem ſie möglichſt viel Nahrungsmittel zu angemeſſenen
Preiſen auf den Markt bringt. Die Bauernvereine mahnen ihre
Mitglieder, trotz aller betriebstechniſchen Schwierigkeiten alle
Kräfte aufzuwenden, um möglichſt ſchnell große Getreidemengen
abzuliefern, was durch die Frühdruſchprämie von 150 Mark bis
15. September auch finangziell von Nutzen für den Landwirt ſei.
Schnelle Ablieferung ſei auch deshalb unbedingt notwendig, um
die Mehrlieferungen an Kohle nach dem Spa Abkommen leiſten
zu können, da die Bergarbeiter hierfür einer beſſeren Brot-
ernährung bedürfen. Eine beſondere Mahnung richten die
Bauernvereine an ihre Mitglieder noch wegen der Kartoffeln.
Sie bitten, die im Betrieb entbehrlichen Kartoffeln zu einem an
gemeſſenen Preiſe den Konſumenten abzugeben, damit auch die
minderbemittelte Bevölkerung in der Lage ſei, ſich ausreichend
mit Kartoffeln einzudecken, und die Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft nicht zu einer Beunruhigung der Bevölkerung führt.

Die zukünftige Reichsſchulgeſetzgebung. Jm Reichsminiſte-
rium des Jnnern ſind die erſten Vorarbeiten für die neuen
Reichsſchulgeſetze begonnen worden. Es handelt ſich um lang
wierige Verhandlungen bei dieſen Arbeiten, da die Eingel-
ſtaaten verſchiedene Fragen ſelbſtändig zu löſen haben. Dem

können Reichsſchulgeſetze vorläufig nicht vorgelegt
werden.

Der Steckbrief gegen v. Keſſel zurückgezogen. Jn der
„Schleſiſchen Ztg.“ gibt der Unterſuchungsrichter des Reichs
gerichts bekannt, daß der Steckbrief gegen den wegen Hoch-
verrats verfolgten Rittergutsbeſitzer von Keſſel (Ober-
Glauche) zurückgenommen worden iſt.

Der Hanaue Generalſtreik, an dem etwa 14000 Arbeiter
beteiligt waren, iſt beendet.
gen in allen Betrieben wieder aufgenommen. Maßregelungen
dürfen nicht erfolgen. Eine Bezahlung der Streiktage erfolgt
nicht.

Die Schwediſche Fußballmannſchaft
Fotbolſörening Malmö

ſpielt heute 5 Uhr gegen Sportverein 98 auf dem neuen
Sportplatz an der Huttenſtraße. Es iſt ein intereſſantes Spiel
zu erwarten, da den Gäſten ein guter Ruf vorausgeht. Jhr
erſtes Spiel auf deutſchem Boden konnten die Schweden gegen
V. f. L.-Altonag mit 4:8 gewinnen und damit eine große
Leiſtung vollbringen, da die Altonger beſte deutſche Klaſſe ſind
und das Spie. bei Halbzeit 3: 1 gegen Schweden geſtanden hatte.
Das zweite Spiel der Schweden in Fürth gegen den deutſchen
Altmeiſter S ielverernigung Fürth ging für die Schwe-
den überraſchend mit 8 0 verloren. Die Schweden ſollen beſſer
geweſen ſein, als das Reſultat beſagt. Man kann auf das dritte
Spiel heute in Halle geſpannt ſein. Es ſollte Ehrenpflicht für
jeden Sportsmann ſein, das Spiel zu beſuchen und den Gäſten
ſeine Sympathie zu beweiſen, die im Vorjahre deutſche Mannhaften in ſo großartiger Weiſe in ihrer Heimat aufgenommen

haben. Den nordiſchen Stammes.brüdern iſt in Halle eine herz-
liche Aufnahme gewiß.

Der Sport des Sonntags
Der Kaufmänniſche Turnverein als Sieger im Staffellauf „Quer

durch Halle“ erklärt. Nelſon und Halle 96 diſtanziert.
Der diesjährige Staffellauf „Quer durch Halle“ iſt ver

unglückt. Proteſte über Proteſte lagen vor, ſo daß das Kampf-
gericht eine ſchwere und undankbare Aufgabe zu erfüllen hatte.
Die Oganiſation des Laufes wies noch bedenkliche Lücken auf,
was im Hinblick auf die große Teilnehmerzahl und die geringen
Erfahrungen, die den Veranſtaltern für derartige Läufe zur
Verfügung ſtehen, wohl erklärlich iſt. Berlin kann bei ſeinem
Staffellauf Potsdam-- Berlin auf eine mehr als zehnjährige Er-
fahrung zurückblicken und hat dieſe ausgenutzt, den Lauf zu
einer Muſterveranſtaltung auszubauen. Auch in Halle wird man
ſich die alljährlichen Erfahrungen zunutze machen und das Rennen
immer vollkommener und einwandfreier herausbringen. Zur-
zeit fehlt es noch an der erforderlichen Anzahl geſchulter Ord-
nungs und Renngerichtsbeamten, ſowie an der Schulung der
Läufer ſelbſt, die vielfach zum erſten Male an einer derartigen
Veranſtaltung teilnahmen und das Rennmäßige des Laufes, die
Schärfe ſeiner Bedingungen, nicht erfaßt hatten. Demzufolge
gab es überall Einſprüche, die, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte,
zum weitaus größten Teile berechtigt waren und daher vom
Schiedsgericht anerkannt werden mußten. Für dieſe Vorkomm-
niſſe kann man niemand verantwortlich machen, da man hier
mit einer gewiſſen Unfertigkeit aller Stellen rechnen muß, die
erſt durch Erfahrung behoben werden kann. Sonſt verlief das
Rennen planmäßig. Pünktlich fiel der Startſchuß um 9 Uhr
und ſchon 10 Minuten danach trafen die erſten Läufer auf dem
Sportplatz am Zoo ein. Die Schnelligkeit des Laufes war ver
blüffend und es iſt verſtändlich, wenn in früheren Jahrhunderten
wichtige Nachrichten mit Eilzugsgeſchwindigkeit auf dieſe Art
durch die Lande getragen wurden. Als Erſte trafen die Jugend-
lichen, die die kürzere Strecke zu durchlaufen hatten, ein, mit
Nelſon an der Spitze. Von den „Großen“ kam Nelſon ebenfalls
zuerſt am Ziel an, dicht gefolgt von Halle 96, dem Verteidiger

Wanderpreiſes. Weiter zurück kam der Kaufmänniſche
Turnverein, der ſpäter als Sieger proklamiert wurde, da
gegen die beiden Erſten Einſprüche vorlagen, die anerkannt
wurden.

Damit haite der Lauf ein unvrühmliches Ende gefunden, denn
es iſt für Sieger und Beſiegten, in dieſem Falle Nelſon und
Kaufmänniſcher Turnverein, wenig erfreulich, atf
dieſe Art um den Preis, bzw. zu dem Preis zu kommen. Wie
wir hören, hat ſich der Kaufmänniſche Turnverein die Ablehnung
des Preiſes vorbehalten. Es würde durchaus im Rechtsempfinden
aller Beteiligten liegen, wenn der Preis nicht angenommen
würde und der Lauf nochmals unter einwandfreien Bedingungen
zum Austrag gelangen könnte. Wie die Dinge jetzt liegen, kann
niemand Freude am Ausgang des Staffellaufes haben. Die
Sieger ſind:

Gruppe 1: Kaufmänniſcher Turnverein; Gruppe 1a:
Giebichenſteiner Turnverein; c 2: Halle 96; Gruppe
3: Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband; Gruppe 4:
Nelſon; Gruppe 5: Giebichenſteiner Turnverein.

Der Fußballſport in Halle.
Nur 2 Fußballſpiele von Bedeutung fanden ſtatt. Jm erſten

Spiele ſchlug Boruſſia Deſſau 98 mit 8:1 (1: 1). Wie er
wartet, konnten die Einheimiſchen für ihre Deſſauer Niederlage
Vergeltung nehmen. Voruſſia hatte durchweg eine Kleinigke-t
mehr vom Spiele, trotzdem die Gäſte das Spiel ſtets offen halten

Die Arbeit wird am Montag mor

vorn und ihm verdankt ſeine Mannſchaft in erſter Linie denS Das Wege Spiel Preußen gegen V. f. B. Bitterfeld re

mit 83:0 (1:0) einen überraſchend ſicheren Sieg der allenſer,
die dadurch große Ausſichten haben, in die Liga aufzurücken.
Man ſah in der Mannſchaft des Siegers einige bekannte Ge
ſichter aus anderen Ligamannſchaften. In dieſer Aufſtellung
ſollte Preußen nicht mehr zu ſchlagen ſein und als Neuling in
die Liga aufrücken.

Vereinsregatta des Halleſchen Rudervereins
Böllberg

Trotz des ungünſtigen Wetters hatten eine große Zahl
Freunde und Angehörige des Halleſchen Ruder Vereins Völlberder Einladung des Verſtandes zur Vereinsregatta Folge gelei

Der e Wettkampf, der ſich auf der Saale hinter der Eiſen
bahnbrücke bei Wörmlitz abſpielte, nahm einen ungeſtörten Ver
lauf. Programmäßig wurden die 11 Rennen gefahren, die
wiederum den Beweis erbrachten, daß der Halleſche Ruder-Verein
Böllberg eine gute Pflegeſtätte des Ruderſportes iſt. Die ein
zelnen Rennen, die bei den Zuſchauern das größte Jntereſſe er-
weckten, zeitigten l Ergebniſſe:

Jungmann-Einer: 1. Erich Pfennig, 2. Otto Schu
mann, 3. Otto Erbe. Vierer für Ruderer unter
18 Jahren: 1. Boot: „Wiking“ (Köllmann, Beyer, Hagemann,
Behrendt), 2. Boot: „Wodan“. Rennvierer (Oskar Els-
mann-Gedächtnisvierer): 1. Boot: „Halle“ (M. Schütze, W. Leib-
rich, Zietz, Büſching), 2. Boot: „Freiweg“. Einer-Kajak
(Meiſterſchaft): Hier ſiegte der deutſche Meiſter Wilh. Ul rich
überlegen, ihm folgte Schagaf und Turich. Doppelzweier
mit Steuermann: 1. Boot im 1. Lauf: „Aegir“ (Seifert, Schort
mann), 2. Boot: „Rhein“; 1. Boot im 2. Lauf: „Main“ (Graß-
meyer, Zietz). Gig-Achter: 1. Boot: „Einigkeit“ (v. Chorus,
Hohmann, Müller, Pannier, Fabel, Sennewald, Hauer, Büſching),
2. Boot: „Peißnitz“. Einer (Vereinsmeiſterſchaft): Sieger:
Otto Schubert, 2. Otto Erbe. Doppelzweier ohne Steuer-
mann: 1. Boot: „Püppe“ (Schütze, Scheffler), 2. Boot: „Mopp-
chen“. Vierer (unbeſchränkt): 1. Boot im 1. Lauf: „Wiking“
(Schwepfinger, Schreiber, Foeſe, Pannier), 2. Boot: „Wodan“,
1. Boot im 2. Lauf: „Wiking“ (Haaſe, Grunert, Hellwig, Mann).

Doppel-Kajak: Sieger: Wilh. Ulrich--Zietz, 2. Schaaf--
Koſſe. Vierer für Herren über 82 Jahre: 1. Boot:
x (Hering, Schlurick, Timpernagel, Küntzel), 2. Boot:
„Wodan“.

Nach dem Rennen fand im Klubhaus die Preisverteilung
ſtatt. Den Siegern wurden durch den u Herrn
Verlagsbuchhändler Joeſt ſehr wertvolle Preiſe, die von Ver
einsmitgliedern und von den Damen S waren, überreicht.
Herr Joeſt brachte in ſeinen Worten die Freude über das gute
Gelingen der Vereinsregatta zum Ausdruck, die wiederum ein
weiterer Anſporn insbeſondere für die Jugend, den Ruder-
ſport zu pflegen. Jmmer mehr und mehr breite ſich der Ruder-
ſport aus, die erſte Jugend-Regatta fand bereits geſtern in
Berlin ſtatt, der in nächſter Zeit auch eine DamenRegatta folgen
wird. Er drückte hierbei den Wunſch aus, daß auch in Halle, wie
es ſchon in vielen Städten der Fall iſt, ſich ein Damen-Ruder
verein bilden möge. Mit einem dreifachen Hipp Hipp, Hurral,
das den Siegern und den Beſiegten galt, ſchloß er ſeine r
aufgenommenen Ausführungen. Ungebundene Fröhlichkeit un
ein flottes Tänzchen gab der in allen Teilen wohlgelungenen Ver
anſtaltung einen harmoniſchen Abſchluß.

Rennen zu Dresden
Preis von Glashütte, 1. Nova (Scholz), 2. Duſe, 83. Bala

laika. Tot.: 107. Pl. 41, 15. Ferner: Saarfels (4), Fla-
mingo, Doda. Preis vom Roſenberg. 1. Wirbel (W.
Winkler), 2. Rosmaria, 8. Marfa. Tot.: 69. Pl. 265, 24, 21.
Ferner: Rock (4), Fa preſto, Gyorſvonat, Darling, Sonnen
blume, Finnmark, Sonderling, Strymon. Preis von Zſchirn
ſtein. 1. Lulu (Leiß), 2. Samum, 3. Oceana. Tot.: 79. Pl.
16, 16, 12. Ferner: Schipper, Parodie (4), Saloniki, Bora, Jſt
gemacht. Zweijährigen-Rennen. 1. Herzegowina (Kai
ſer), 2. Frühmorgen, 3. Abendſturm. Tot.: 16. Pl.: 11, 17, 15.
Ferner: Sorau, Leonidas, Eljen, Styr Preis von Wehlen.
1. Stella II (Ackermann), 2. Robert, 8. Tory Hill II. Tot.:
21. PlI.: 14, 20. Ferner: Maiſon rouge, Sanna Eſchen
(zurückgez.). Preis von Schandau. 1. Artige (Kaiſer),
2. Dalai Lama, 3. Galataſimi. Tot.: 18. Pl. 12, 17, 19.
Ferner: Sauerklee, Golden Gate, Armada, Pulſatilla (bl. ſteh.),
Sauſewind. Preis von Vorthen, 1. v. Valtiers Philo
mele (Buchholz), 2. Orkus, 3. Märchen. Tot.: 11. Pl. 12,
89. Ferner: Pity the blind, Skalde (ausgebr.), Königftein,

Fußballſport in Thüringen. Jn Jena holte ſich der
V. f. B. Apolda gegen den V. f. B. Jena mit 8:1 die erſten
wertvollen Punkte. Die anderen Verbandsſpiele hatten hier
folgendes Ergebnis: Sportverein III gegen Vimaria Weimar
III 0:2; Sportverein IV gegen Spielverg. IV 4:2; Sportverein
Jug. II gegen Spielverg. Jug. J 2:1. Jn Apolda verlor Sport
verein Jena Gaum. gegen Sportklub 1:2. Hier ſpielten weiter

ten 2:2; S. C. Jug. II gegen S. C. Jug. II Weimar 6:4. Sulza:
S. C. II gegen S. C. Apolda III 8:0. Eiſenberg: Helios I
gegen ATG. Gera II 8:0. Jn Eisleben fielen die Spiele
wegen Regenwetter aus. Jn Arnſtadt ſchlug der Sportverein I
Komet Halle mit 83:2 (3:1).
flott geführt. Jn der zweiten Halbzeit drängte Halle ganz er
heblich. Pößneck: V. f. B. II gegen Auma I 4:8; V. f. B. Jug.
I gegen Spielverg. Jug. I Neuſtadt 4:3; V. f. B. Jug. II gegen
V. f. B. Rudolſtadt Jug. II 4:0. Jn Erfurt ſchlug überraſchend
der S. C. Zella im Ligaſpiel die Sportabteilung Boruſſia mit
1:0 (1:0). Boruſſia beginnt den Kampf mit nur 10 Mann, kann
ſich aber ſehr bald vervollſtändigen. Der neue Ligaverein iſt
überraſchend gut. Erfurt fand ſich dagegen nicht recht zuſam
men. Das Tor fällt kurz vor Seitenwechſel. Auch in der
zweiten Zone kommt Erfurt nicht gut auf. Die Torleute haben
gefährliche Situationen zu klären. Zella drängt zeitweiſe. Am
Schluß dagegen lag Boruſſia im Angriff. Naumburg: Hier
ſpielten die beiden Ligavereine 05 gegen Sturm- Chemnitz 1:1
(0:1). Naumburg war durchweg überlegen. Das Spiel wurde
durch den Wind ſtark beeinträchtigt. Die Technik der Naum-
burger Mannſchaft kam in dem Spiel nicht recht zur Geltung,
weil Chemnitz das hohe Spiel bevorzugte. Der Tormann Gube
von Chemnitz verdient beſonders genannt zu werden. Die
Mannſchaften hatten ſich beide zur Pflicht gemacht, den Tor
mann nicht anzugreifen, was das Spiel nicht unweſentlich be
einflußte. Naumburg 05 III gegen V. f. B. Köſen II 2:2;
05 IV gegen M. T. V. II 1:2.

Hockey. Erfurt: V. f. B. gegen Coburg 97 1:3 (1:1);
S. C. gegen 07 Coburg 0:0; V. f. B. gegen S. C. Weimar 1:3.
Jn Weimar S. C. II gegen V. f. B. II 8:0.

Radſport. Mitteldeutſches Derby in Erfurt. 1. Vorlauf
10 Klm. 1. Roſellen-Köln 11:0,4, 2. Techmer-Berlin 500 Mtr.
zurück. 2. Vorlauf 10 Klm. 1. Wißmann-Dortmund 10:54
Sek. 2. Schleebaum- Amſterdam 200 Mtr. Endlauf
80 Klm. 1. Roſellen-Köln 833:22, 8 Sek. 2, Wißmann 480 Mtr.
zurück. 83. Schleebaum- Amſterdam 1100 Mtr. ück. Sportplatzpreis 20 Klm. 1. Techmer- Berlin 16:0,2 Se 2. Dopple
2600 Mtr. zurück. 8. Wilde-Eſſen (in der 27. Runde au
wegen Radſchaden). Hauptfahren 1200 Mir. 1. Ehrt-Erfurt
2:17 Sek., 2. Hufert-Erfurt 135 Längen zurück, 8. Schaum

kannten. Von den Boruſſen bot Meißner im Sturm eine S
beiſtuna. Mit aroßer Bravour führte er ſeine Stürmer nach

berger-Mainz.

Vermwwyrtäig ſa W r. Böttqher.erantwo r Politit: Heimut Böttche r; für politiſche Nachrichten, Volk9
wirtſchaft und Sport i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; ſar den übrigen
redaltionellen Teil: Er ich Sellheim. Für den Anzeigentell; Panl Korßen;

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

S. C. II gegen V. f. B. II 1:2; die Jugendmannſchaften ſpiel

Das Spiel wurde von Anfang an

e
e



„Przkudhuck'“

Demnächst erscheint:
Das weisse Brusttuch der Deutschen

Volkspartei 777

e e eà3nS-S Die gläüekliche Geburt eines

Toöchterchens
reigen in dankbarer Freude an

Gertrud geb. Hennig
Halle (Saale), den 4. September 1920.

Lafontainestrasse 33.

c

v

Otto Schultz u. Frau

Leber einziger Sohn und Bruder, der

Landwirt

Frieda Bongardt geb.
Liselotte Bongardt.

nachmittags 4 Uhr in Karlsburg statt.

EEEEEE e
J 3 r

W

Heute entschlief nach sehwerem Leiden an den Folgen
einer Blinddarmentzäündung im Alter von 23 Jahren unser

Hermann Bongardt
Leutnant d. Res. im ehem. Fold-Art.-Regt. Nr. 56,

Inhaber des Eisernen Kreuzes l. Kl.

Karlsburg b. Arnswalde, den 4. September 1620.

Dr. jur. Karl Bongardt

Die Beerdigung findet am Mittwoeb, den 8. September,

Zeitalter Friedrichs

Begiun 1bVhr.

Rockstroh

t mutter, Frau Rentſere

n geb. Hoſf mannim fast vollendeten 77. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

geb. Danneberg
Franz Friedrieh als Enkel.

Halle a. S.,, den 6. September 1920.

Beileidsbesuehe dankend verbeten,

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Septbr. endete ein sanfter Tod

naeh kurzem Leiden das an Arbeit und
Segen reiche Leben unseres leben Vaters
und Grossvaters, des Lehrers i. R.

Friedrich Hündorf
im 90. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Richter geb. Hündorf, Goslar,
Marie Hündorf. MüchelnEmil Hüundorf. Justizrat in Hallle,
RBrust Hündorf. Pfarrer in Schauen,
FranzisKka Hündorf geb. Peseh,
Aarie Hündorf geb. Riecke,
Hans Hündorf-Riehter, Administr.

in Böhnmenhöven (Ostpr.),
Hanna Hündorf- Richter geb. Loofs

Ceheinrat Prof. Nr. mod. I. oernor

von der Reise zurück.

(Von der Reise zurück.
Prof. boening, Burgstr. 41.)

Von der Reise zurüclk«.
Dr. Max Fischer,
Facharzt für Haut- und Harnkrankheiten.

Große Ulrichstraße 4.

Statt besonderer Reldung.
Am 4 d. Mts. abends ,7 Uhr verschied plötzlieh und

unerwartet, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und Grob-

a Dannehberg

Veterinärrat Friedrich u. Frau Klara geb. Danneberg
Abteilungsvorsteher Paul Böttcher u. Frau Helene

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. d. Mts., 12 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Arie vG5 c
Preisliste qratis
C. KIAPPENBACEI
fachqeschaäftuversand
haus für sanitäre Artikel
Holleal Gr. Ulrichstr.

fernr. 6545.

N övel
An i. Verkauf s
Frau Rust, e

Sternstr. 6.
S Tel. 3579. sffl Wäsche III
Einmachetöpfe

in allen Größen
igſt bei

Richard Wolf,
Baumaterialien- Grobhandlung

alter Thür. Bahnhokf, verl.
Xönigstr. Tel. il3,

Waſchgefäße

Die Tänzerin Barberind

nach dem gleiehnamigen Roman aus dem

1 Vorspiel und 6 Akte mit

ILydia Salmonowa, Harry Liedtke,

Reinhold Schünzel.

Infolge des

des Großen v. Adolf Paul

e waltigen Andranges zu den Abendkassen
bitten wir die Nachmittags- Vorstellungen zu besuchen.

c

PVin Kultur- u. Sittengemälde nach dem be-
kannten gleichnamigen Roman V. Dr. Strobl

1 Vorspiel und 5 Akte mit
Hedda Vernon, E. Deutsoh, Gertrud

Welcker, Eduard v. Winterstein.
Verstürktes Orchestoer,

Beginn Pr.

Dienstag, den7. Sept.

Anfg. 7, Ende 11 Uhr:

Die Walkürse.
Mittwoch

DieBraut v. Messina.

T S36pfe
Alle Haarerſatzteile.

1 Poſtſtraße 1.

Sehr preiswertes
Angebot!

Speise zimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer

J Sechlafzimmer

ea. 200 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert artick hacht

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2

Eilenburger
Kattun-Manufaktur
Akt.Geſ. Eilenburg

Die Herren Attionäre
unſerer Geſellſchaft wer
den hierdurch zur

38. ordentliehen

Ceneralversammlung,

welche am
Freitag, den 8s. Oktober
1920, mittags 12 Uhr
im Sitzungszimmer des
Bankhauſes Reinhold
Steckner in Halle a. S.
ſtattfinden wird, einge
laden.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Ge-

chäftsberichtes, der
ilanz und der Ge

winn- und Verluſt-
Rechnung, ſowie des
Prüfungs Berichtes
für 1919/20.
Genehmigung des
Rechnungsabſchluſſes
ſowie der Gewinn-
und Verluſtrechnung
für 1919/20 und Be
chlußfaſſung über die

erteilung des Rein
ewinnes.
rteilung und Ent

laſtung für den Vor
ſtand und Aufſichts
rat.

4. Wabl von Aufſichts-
ratsmitgliedern.
Wahl von Rechnungs-
prüfern.
Abänderung des Sta-
tuts in 82 hinſichtlich
der Geſellſchaftsblät
ter und in t 16 hin
ſichtlich der Vergütung
an den Aufſichtsrat.

Diejenigen Aktionäre,
die ſich an der General
verſammlung beteiligen
wollen, haben ihre Attien,
oder falls ſolche bei der
Reichsbank hinterlegt
ſind, die Hinterlegungs

S

in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswahl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

21 Schülershof 21.
dicht am Marktplatz.

T T

ArzBunhun'“
Preiswert u. gut

kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumptwaren

in d. ersten Spezialgesehätt

i. Sehnee Nacht.
Shenur. S Gegr. i.

ſcheine ſpäteſtens am
5. Oktober bei dem Bank-
bauſe Reinhold Steck-
ner in Halle a. S., bei der
Allgemeinen Deutschen
Kreditanstalt inLeipzig,
bei Herrn S. RBloeieh-
röder in Berlin, bei der
Gesellsehaftskasse in
Eilenburg oder bei einem
Notar zu hinterlegen.
Das Stimmrecht wird
in der Weiſe ausgeübt,
daß der Beſitz einer Aktie
über 300 Mk. drei Stim
men, der Beſitz einer Aktie
über 1000 Mt. zehn Stim
men gewährt.

Eilenburg, 3. Sept. 1920.
Der Aufſichtsrat.

Dr. Emil Stockneor.

Stateehatromaue en
Dienstag, 7. Sept., abends 8 Uhr

Lichthbilder. Vortrag
berodersehlegisehe lnäidtrh, Loblo und Pisen,

sowie Vortrag d. Herrn Dr. Neboroweki
aus Breslau über

»Obersehlesien und
seine ſetzige Lage“,

veranstaltet vom
Verband heimattreuer Obersehlegier zu Ialle,

Hohenzollernhof
Grand- Hotel Magdeburgerstr. 65.

leden Dienstag und Sonnabend

Tanz-Abenchk.

Brima Fruchtſekt,
garantiert ohne Süßſtoff, ſowie

prima KApfelwein, Sielen.
empfiehlt billig

W. Trehstein,
Frucht- und Schaumweinkelterei Gutenberg.

Ia. holl. Kaffee pfòè. 18 Mk.
Echt boll. van Houtens Cacao Pfd. 18 Mk.
Erſtkl. boll. Schokolade „Kwatta“ Tafel 2 Mk.
10 Pfd.-Pakete (Poſtkolli). Verſand per Nachnahme

auch an Private.
s Krefeld, Rbld.,R. Steinitz., *Winteint 16

Kapital-
anlage!

Kapitaliſten für neues ausſichtsreiches ſüdd.
Aktienunternehmen geſucht. Bei größerer
Zeichnung kann event. noch Auffichtsrats
poſten in Ausſicht geſtellt werden. Angebote
mit Angabe der Höhe der beabſichtigten
Zeichnung erbeten unter D. 4102 an die

Geſchäftsftelle dieſer Zeitnug.

Unsere

Figelh Margarine
bräunt, sehmeckt u. duftet beim Braten
genau wie teinste Butter u. sapritzt
nicht. Man achte aber auf die Um-
hüllung, daß sie bezeichnet ist mit

Mohr 3 60., um. h. Altona-Ottensen.

Saäcke
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
ZSwiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchnell lieferbar,

offerieren
Tereinigto ſach n. wenaron-Fabriten,

Berlin O. 55, Greifswalderſer. 89.
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

0Prkuch G
99 M

Von beute ab ſtebt ein Transport

prima belgiſcher

rin
3

e

darunker mehrere tragende Stuten
ſowie eine große Auswahl ſchwerer

amerikaniſcher

Maultier
bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferlin
Halle a. S.,

Sranckeſtraße 17. SHernſpr. 6288

Der l
jurch Ver

M nden po
ſote geri
ſchen Re
Truppen ſo
geſchte Lin

Regierung
ſhlage dahe

ach Nagen ſollen

die litauiſo
und P olen
ſitauiſchen

Vofr. Zwiekort, le es
empfiehlt von Dienstag, den 8. v. Miwieder einen großen, friſchen Trauer

Eine J

beſagt, daß

Keuc

Es iſt b

Pferde. tſch beab

E. T. ältſtrei2 Paar langſchweifige ſelten ſchöne 5-6 jäh auf den So

9 erſchüttertFraterniſier
nungsſchimn

noch

(Oſtpreußen), Was ge
1,56 und 1,60 groß, ſtehen preiswert zum V Zeit vor

Georg Arndt, Delitzſcherſtraße wonpt räu
Außerdem empfehle ſtändige Auswahl in den Polen

ſchweren und leichten, jungen und ä haben, dent

9 e DeutſchtumEs iſt
ſachen“ ſcha

die ſie völli
bekommen,

pberſchle
ſchrei an
wird Hil

Pol

den 8. d. mis I er
ab Mittwoch, den o De Vorfall, der

ſtebt ein großer Transport biſt der pa
t Schwierigkei

prima hochtragender re breit
r franz
malige Quan witzer GrubU H vor demmittags
nahm. D
bleiben in

bei uns zum Verkauf. fürchtete, ge
wieder zuOherländer à Buchnein
beworben h

Halle, Delitzſcherſtraße 10. auf eine T
atſache, d

ſie neue Sch
mit dieſen

Die La

J Terror inAchtung
xurzfristig, nach o am MoLietfern Förder Wagen, eendenaer n r wird,

ab Werk. Anfragen erbitten unter Beilegung ren le kelge woller

Riesa S. cBaer, Marx Co., Wettiner tTelephon 617. Toelegrammadresse:

In der
trafen Tis

Jarolyi, A
dtaatsanw

zert r
Wege„ſtand i

99 ä ann Qu
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PolenHalle, 6. September.

oberſchleſiens Vot iſt Deutſchlands Not
zeterſammlung gegen die Vergewaltigung Oberſchleſiens.

kur Verband heimatstreuer Oberſchleſier hatte gemeinſam
en hieſigen großen politiſchen Parteien (mit Ausnahme der

und den kommuniſtiſchen Parteien) und einigen Inter
Sruppen eine Proteſtverſammlung nach dem
heater“ einberufen, die leider nicht den Maſſenbeſuch-

weiſen hatte, wie man hätte erwarten ſollen. Der Vor-
n e der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes heimatstreuer
a hleſier, Herr Bader, wies in ſeiner Eröffnungsanſprache
Gethe Intereſſeloſigkeit der Halleſchen Einwohnerſchaft hin.
her das Thema „Oberſchleſiens Not iſt Deutſch
b Not ſprach Herr Burkhardt Magdeburg. Ernſte,
ingliche Worte waxen es, die Redner an diejenigen richtete,
die

Jlefiſche iſt, wo es für unſer Vaterland um Tod und Leben geht,
unß aller Parteihader, aller Neid und Haß ruhen.

leute mutlos werden und Oberſchleſien iſt für Deutſchland
loren. Mitbürger und Mitbürgerinnen, tragen Sie deshalb
es entſchloſſene Wollen hinaus in die Bevölkerung, entzünden
S es Feuer, helfen Sie die heiligen und ſittlichen Werte in

wie deutſche Kultur, deutſche Arbeit, deutſches
Helfen

h

rn ten,aliſches Recht. Eirk Stückchen Papier der Stimmzettel
a über das Schickſal Oberſchleſtens entſcheiden, aber hinter
n Stück Papier ſteht die Not des Vaterlandes, die Not der
Lutſchen Stammesbrüder und Schweſtern. Wer die Verhältniſſe
m Oberſchleſten kennt, weiß, worum dort gekämpft wird. Sollte
r Tag kommen, da wir Oberſchleſien verlieren, dann ſind wir

len uf Jahrzehnte hinaus in Handel und Jnduſtrie lahmgelegt. Die
an lehten Vorgänge in Oberſchleſien ſind ein Beiſpiel geiſtiger
in dieſe lappheit und Unentſchloſſenheit. Eine Afqrlige Abſtimmung
ne un Nee eine Gefahr für Deutſchland, jetzt da die Polen überall noch
iter echt haben; ſie würden dieſe reſtlos bei den Ab ſtimmungen
n durh e ihren Gunſten ausnutzen. Wenn wir nun den eiſernen Willen
et wen, ſo führte Redner zum Schluß aus, dafür ſorgen zu wollen,
h geß Oberſchleſien deutſch bleibe, dann müſſen wir alle geſchloſſen

o über ind einig ohne Unterſchied der Parteien oder Konfeſſion zu
Tonnt ammenſtehen, wir müſſen unſerer Regierung den Rücken ſtärken,

e ſie mit allen Mitteln eingreifen kann, wo es das deutſche
ntereſſe erfordert. Jſt dies der Fall, dann Können wir mit Zu
Arche darauf hoffen, daß Oberſchleſien auch in Zukunft deutſch
geiben wird. Reicher Beifall wurde dem Redner für ſeine in
galtreichen Worte zuteil.
Der Leiter der Verſammlung richtete nochmals die dringende
PNahnung an alle, jeder an ſeinem Teile mitzuwirken an der Er-
gltung Oberſchleſiens. Er brachte darauf folgende Entſchlie-

ung zur Verleſung, die einſtimmige Annahme fand:
Die am Sonntag, den 5. d. M. im „Apollotheater“ zu
dalle a. S. tagende Proteſtverſammlung, einberufen durch die
unterzeichneten politiſchen Parteien, wirtſchaftlichen Intereſſen
Fertretungen und landsmannſchaftlichen Verbände, erhebt
flammenden Proteſt gegen die Vergewaltigung der ober
ſhleſiſchen Landsleute durch die Polen und die offenſichtliche
degünſtigung dieſer Vergewaltigung. Sie fordert von der
Reichs und Staatsregierung die Einſetzung aller ihr zu Gebote
ſtehenden Mittel zur Durchführung einer den Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages entſprechenden unparteiiſchen Verwal-

ung durch die interalliierte Kommiſſion. Chriſtliche Volks
zartei, Deutſch demokratiſche Volkspartei, Deutſchnationale
dolkspartei, Deutſche Volkspartei Sozialdemokratiſche Partei,
dürgeraus zuß, Handelskammer, Verband heimatstreuer Ober-

leſier, Verein der Schleſier.“

5tädt. Handels Gewerbe und Haushaltungs-
ſchule für Mädchen

a Zum Oktober werden ſchon jetzt für nachſtehende Abteilun-
e ge gen Meldungen entgegengenommen
vor 1 Gewerbeſchule, beſtehend aus Kurſen für einfache
e Ge- und feine Handarbeiten, Maſchinen und Wäſchenähen, Schnei
wahl dern (Tages- und Abendlehrgänge), Putz, Kunſthandarbeit,
ählen Zeichnen und Malen, Stoffkunde.
erden 2. Allgemeinbildende Fächer mit Litevatur,

pe- Deutſch, Rechnen, Erd, Natur, Lebens und Bürgerkunde, Ge
ſchichte, Franzöſiſch, Engliſch, Geometrie.

z. Haushaltungsſchule mit Kochen Backen, Ein
machen, Nahrungsmittel- und Einkaufslehre, Waſchen, Plätten,

liger Hausarbeiten. tvend 4 Semingare. a) Vorkurſus zur Aufnahme in das
eine Turnſeminar. Dauer Jahr, vom Oktober bis Dezember.

Der Seminarkurſus zur Vorbereitung für die Turnlehre-
p rinnenprüfung beginnt im Januar 1921, desgleichen für die

Schwimmlehrerinnenprüfung. c) Vorkurſus zur Aufnahme in
n. des Handarbeitslehrerinnenſeminar. Dauer 54 Jahr. Der
reits Seminarkurſus beginnt im April 1921.
fen- N Neueinführung. Abendkurſe für angehende
iiſe bausfrauen und Mütter. Dauer 1 Jghr. Zweimal
eine wöchentlich 8 Stunden, und zwar: erſtes Vierteljahr Kochen und
r Haushalt, zweites Vierteljahr Säuglings, Kinder und KrankenI fege, drittes Vierteljahr NEhen, Zuſchneiden, Ausbeſſern, An

fertigung von Kinderwäſche und Kleidern, viertes Vierteljahr
hen Erziehungslehre, Unterweiſung in der Beſchäftigung der Kinder,
he- Spiele, Tänze, Kinderlieder uſw.

6. Handelsſchulkurſe beginnen erſt Oſtern 1921.r Anmeldungen in der Kloſterſchule von 10--11 Uhr bei der
r Vrektorin, Frau GehrtsWildhagen.
hnt

i Der Stenographenbund Sachſen Anhalt
tig GShſtem StolzeSchrey) hielt am 4. und 5. September unter
u. ſeines Vorſitzenden, Studienrat Dr. Prönneckede Nagdeburg, ſeine Hauptverſammlung in Halle ab. In der
S Sitzung am Sonnabend, zu der ſich die Vereinsvertreter überaus
ng zahlreich eingefunden hatten und die ſich bis 2 Uhr nachts aus
u dehnte, wurde neben den üblichen geſchäftlichen Beratungen be

bruders eingehend über ſtenographiſche Kleinarbeit und über die
r ildungs und Kulturaufgaben der ſtenographiſchen Vereine W
15 ſrochen. Die Feſtverſammlung am Sonntag vormittag nahm
it einen glänzenden Be Vertreter der Behörden, der Kauf
n nannſchaft und der Schule betonten die Wertſchätzung der Kurz
n rift in den leſenden d unſeres Volkes und ſagten ihre
a ernere m Unterſtützung für die Beſtrebungen dese L dundes zu. as Ehrenmitglied ßes Verbandes und Ehrenvor-
t ſende des Bundes, Emil Stark, wurde anläßlich ſeiner
z jährigen ſtenographiſchen Wirkſamkeit mit der Stolze Denk
t nwünze ausgezeichnet, während der langjährige Leiter des Be

a Anhalt, Lehrer FritſcheBernburg, zum Ehrenmitglied des
e Aundes ernannt wurde. r W verlieh der Bund Herrn&eh. Studienrat Dr. Walther- agdeburg und Herrn Kaufmannddam Bernburg in Würdi Je großen Verdienſte um die

münge.tig der h die reßler
Feſtwortrage ſprach Am el Berlin

enk
Dr.

was ſeine

Eine Anzahl von Damen und Herren unſerer Stadt hatte
vor einigen Wochen den Plan gefaßt, in Halle eine Volks
bühne zu errichten. Ein anerkennenswertes Unternehmen,
wenn dieſe Anſtalt wirklich eine „Volksbühne“ im edelſten Sinne
des Begriffes werden ſoll. Die Namen aber, die bereits unter
dem erſten Aufruf ſtanden, erweckten bereits den Eindruck, daß
hier eine Gründung im Intereſſe einſeitig ausgewählter Volks-
ſchichten oder gar Parteien vorgenommen werden ſoll. Da
dieſer Auffaſſung von den Unterzeichnern des Aufvufes ent-
gegengetreten wurde, knüpfte man einige Erwartungen an die
erſte Verſammlung, welche von dem vorläufigen Volksbühnen-
Komitee angekündigt worden war. Man hoffte, daß dieſe Ver
ſammlung die Damen und Herren beſtimmen werde, welche die
Arbeiten für die Errichtung und Aufrechterhaltung der Volks-
bühne übernehmen würden.

Dieſe Verſammlung fand nun geſtern vormittag während
der Kirchzeit im Stadttheatetr ſtatt. Eine große Menge hatte
ſich eingefunden, die ihr Jntereſſe an dieſer Sache lebhaft be
kundete. Hier wurde der Oeffentlichkeit aus authentiſcher
Quelle bekannt, was mit der Volksbühne in Halle beabſichtigt
wird und in welcher Weiſe ſie hier wirken ſoll. Den program-
matiſchen Vortrag hielt der Referent für Theaterweſen im
preußiſchen Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volks
bildung, Herr Dr. Seelig- Berlin, auf deſſen Ausführungen
wir noch beſonders zurückkommen. Nach ihm ſprach Univerſitäts-
profeſſor Dr. Menzer- Halle in allgemeinen Wendungen
über die Bedeutung der Kunſt für das Leben des einzelnen
Menſchen und des gangen Volkes, und nach ihm ſagte der
Jntendant des Stadttheaters, Herr Leopold Sachſe, das,

beiden Vorredner ausgeführt hatten, noch einmal,
nur mit ein bißchen andern Worten, gleichſam im Volkston.
Erſt an vierter Stelle erfuhr man, aus dem Munde des
U. S. P.-Funktionärs und Stadtverordnetenvorſtehers Hennig
Halle, die eigentlich poſitiven Mitteilungen über die Gründung
der Halliſchen Volksbühne. Danach wird dies Theater im neu
herzurichtenden „Thaligſaale“ ſein vorläufiges Heim finden.
Mit den Kräften des Stadttheaters ſollen dort im erſten Spiel-
jahre ungefähr zehn Stücke gegeben werden, deren einſtweilige
Auswahl von dem vorbereitenden Komitee beſorgt worden iſt.
Es ſind dies: Habale und Liebe (Schiller), Marig Magdalena

en e e r wenn 7 5Groß-Lichterfelde in feſſelnder Weiſe über „Die deutſche Not und
die Kurzſchrift'. Er zeichnete in packenden Worten die ver
heerende Wirkung, die der ſtaatliche Niederbruch und die Um
wälzungen auch auf die ſtenographiſchen Organiſationen aus-
geübt hatte, führte dann aber aus, wie ſich die Kurzſchrift infolge
ihrer eigenen inneren Kraft über die Stürme und Nöte der Zeit
hinaufgeſchwungen und ihre Organiſation jetzt nicht nur den
Friedensſtand erreicht, ſondern hinſichtlich Mitgliederzahlen und
Anzahl der Vereine dieſe weit überſchritten hätte. Der Redner
beklagte lebhaft die Zerſplitterung auf ſtenographiſchem Gebietund den Syſtemkampf, der ſeit der Umwälzung mit erneuter
Schärfe eingeſetzt habe. Jm Anſchluß hieran wurde folgende in
der Vertreterverſammlung einſtimmig angenommene Ent-
ſchließung zur Kenntnis gebracht:

„Die in Halle zu ihrer Bundestagung verſammelten
600 Vertreter des Stenographenbundes Sachſen-Anhalt, Syſtem
Stolze-Schrey, geben ihrer einmütigen Anſicht dahin Ausdruck,
daß nach wie vor das Ziel der deutſchen Stenographie die Er
reichung einer deutſchen Einheitsſtenographie ſein muß. Nach-
dem dieſes Ziel allem Anſchein nach auf dem Wege der Ver-
ſtändigung unter Beteiligung ſämtlicher Stenographieſchulen
nicht mehr zu erreichen iſt, kann nur in der allgemeinen Ein
führung des Syſtems Stolze-Schrey ein Fortſchritt auf dem
Gebiete der ſtenographiſchen Einheit erblickt werden, die dasSyſtem Stolze Sgrey infolge ſeiner überaus leichten Erlern-

barkeit in den Ländern mit freiem Wettbewerb in bezug auf
Unterrichtszahl und Kenner an weitaus erſter Stelle ſteht.“

Die Beteiligung am Wett ſchreiben war ſo groß, daß
endgültiges Ergebnis noch nicht bekanntgegeben werden

konnte. An die Tagung ſchloß ſich eine Sonderſitzung des Steno
graphiſchen Jugendverbandes Stolze-Schrey an, die aus allen
Gegenden des Bundesgebietes zahlreich beſchickt war.

Akademiſche Nachrichten
Wie wir hören, iſt für das an der Univerſität Halle neu-

errichtete etatsm. Extraordinariat für Haut- und Geſchlechts
krankheiten Profeſſor Dr. med. Karl Grouven daſelbſt aus-
erſehen. Grouven, geb. 1872 zu Düren (Rheinprov.), beſtand
in Bonn das Stagats- und Doktorexamen, war dort Schüler und
Aſſiſtent bei Geh. Rat Doutrelepont und erhielt 1900 die venia
legendi. Später wurde er Titularprofeſſor und ſiedelte Oſtern
1910 nach Halle als außeretatsm. a. o. Profeſſor und Direktor
der Poliklinik für Hautkrankheiten als Nachfolger Prof. E.
Hoffmanns über. Fachliterariſch betätigte ſich Prof. Grouven
durch Veröffentlichung zahlreicher Arbeiten aus dem Gebiete
der Haut- und Geſchlechtskrankheiten, beſonders über Tuber-
kuloſe und Syphilis.

Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten für alte Geſchichte
an der Univerſität Halle Profeſſor Dr. Oskar Leuze ein
Lehrauftrag für die ſprachliche Einführung in die Quellen des
römiſchen Rechts erteilt worden.

Raub!
50 000 Mark Belohnung.

In der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt ſind 6 Perſonen in die
Fabrik in Wocklum eingedrungen, haben den Wächter überwunden
und gefeſſelt und einen Keſſel aus Platin und Goldplatin von
weißer bzw. weißgelblicher Farbe im Gewichte von etwa 18 bis
20 Kilogramm und einer Wandſtärke von bis 138 Millimeter
fortgeſchleppt. Der Wächter iſt gefeſſelt und ihm der Mund mit
einem Militärſandſack verbunden worden, der mit Tintenſtift die
Bezeichnung „Albert Friedrich“ trägt. Der Keſſel, der mit hoch
gradig erhitzter Säure gefüllt war, iſt zuvor entleert und dann
ſachgemäß ausgebaut worden. Hierbei haben ſich vermutlich die
Täter Brandwunden zugezogen und wohl auch Schuhe und Klei
dung durch Säurefſecken beſchädigt.

Als Täter kommen 6 Männer im Alter von 25 bis 40 Jahren
in Frage, von denen 5 feldgraugekleidet waren, während einer
eine dunkle Joppe trug. Einer der Männer hatte einen Schnurr-
bart und dunkle Fleckew im Geſicht. Die Täter führten Schuß-
waffen bei ſich. Eine Aktenmappe aus ſchwarzem Wachstuch,
eine ſchwere Blechſchere ſowie Zangen und Schraubſchlüſſel ſind
an dem Tatort zurückgelaſſen worden.

Während des Abmontierens iſt eine der Perſonen mit
„Heinrich“ angeredet worden und ferner der Name „Pieper“
oder ähnlich gefallen. Der entwendete Keſſel hat einen Wert
von annähernd 2 Millionen Mark und hat die beſtohlene Firma
für Wiedererlangung eine Belohnung von 50 000 Mark aus
geſetzt. Sachdienl Angaben nimmt die Kriminalvpolizei,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 87, entgegen
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Die Gründungs Komödie der Volksbühne
(Hebbel), Hamlet (Shakeſpeare), Uriel Acoſta (Gutzkow), Der
Verſchwender (Volksoper von Rahmund, Muſik von Kreutzer),
Erde (Schönherr), Roſe Berndt n), Stützen der Ge
ſellſchaft (Jbſen), Ein Falliſſement (Björnſon) und Lottchens
Geburtstag und Die Lokalbahn (Thoma).

Die Volksbühne iſt als Verein gedacht, für den ſich in
den nächſten Wochen und Monaten Mitglieder einzeichnen
ſöllen. Nach ewa drei Monaten ſoll eine Generalver-
ſammlung der Mitglieder einberufen werden, die dann
den endgültigen Vorſtand zu wählen haben wird. Bis dahin
ſollen die geſchäftlichen und künſtleriſchen Arbeiten von einem
Vorſtande erledigt werden, der ſich aus zwei Gruppen zuſam-
menſetzt. Der geſchäftsführende Ausſchuß ſetzt ſich aus folgen
den Perſonen zuſammen: Kaufmann Ritter (Vorſitzender),
Fräulein Albrecht, Lehrer Schmölling, Maler
Stumm und Herr Beſſeler. Dem künſtleriſchen Beirat
werden angehören: Schriftleiter Bock („Volksblatt“), Stadtver-
ordneter Borges, Lehrer Hopf, Kilian (U. S. P5),
Dr. Liepe, Univerſitätsprofeſſor Dr. Menzer, Gymnaſial-
direktor Dr. Schmidt und Schriftleiter Täumel („Volks-
ſtimme“).

Jedes Mitglied hat eine Einſchreibegebühr von einer
Mark, einen Jahresbeitrag von ſechs Mark und für jede
Vorſtellung ein Eintrittsgeld von drei Mark zu zahlen.
Das würde für jedes Mitglied des Volksbühnenvereins alſo eine
Jahresausgabe von 37 Mark ausmachen. Obwohl es in dem
Volkstheater keine Ränge gibt und die Plätze alle gleichteuer ſind,
ſoll doch tn der Platzverteilung an die Mitglieder nach beſtimm-
tem Plane in der Spielzeit ſo abgewechſelt werden, damit, wie
Herr Sachſe es bezeichnete, hierin „abſolute Gleichheit“ durchge-
führt wird. Das Komitee hofft, mit 10000 Mitgliedern den
Verein lebensfähig halten zu können. Von wem die Mit-
glieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und des künſtleriſchen
Beirates gewählt worden ſind, wurde in der geſtrigen Sitzung
nicht bekannt gegeben. Jhre durchaus einſeitige Zuſammen-
ſetzung beweiſt aufs neue, daß die zu errichtende „Volksbühne“
dieſen Namen nicht verdient. Wenn die geſtrige Verſammlung
die Gründungsverſammlung geweſen ſein ſoll, dann würde man
nur von Gründungskomödie ſprechen können. Für uns kann ſich
aus alledem diefer Volksbühne gegenüber nur abwartende
Zurückhaltung ergeben.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Kakao an Haushalte mit gelb und

blau umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner an alle Haushalte
Armeekonſerven mit reichlich Fleiſch, Milchpulver und Vohnen mit
Fett in der Talamtſchule am Dienstag, den 7. September. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Nummern 9001-—-13 500 vormittags von 8—-12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 13 501--18 000 nachmittags von 2—6
Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede
Perſon der Haushalte mit gelb und blau umränderten Lebens-
mittſcheinen 100 Gramm Kakao zum Preiſe von 3 Mk., ferner an
ede Perſon aller Haushalte 1 Doſe Armeekonſerven mit reichlich

Fleiſch zum Preiſe von 6,50 Mk., 100 Gramm Milchpulver zum
Preiſe von 1,60 Mk. und 1 Doſe Bohnen mit Fett zum Preiſe von
1 Mk. abgegeben werden.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Dienstag, dem
7. September auf den Abſchnitt 48 für die eingetragenen Kun-
den bei den Milchhändlern Hinſche, Gr. Goſenſtraße 21,
Kraneis, Dieskauer Straße 6 und in den Verkaufsſtellen der
Niemberger Molkerei, Beeſener Straße 1 von 8--12 Uhr vor-
mittags und Lindenſtraße 52 von 2—6 Uhr nachmittags. Auf
jeden Abſchnitt wird Pfund Quark zum Preiſe von 1,28 M.
abgegeben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Donnerstag,
den 9. September, abzuliefern.

Können Kriegervereine ihre Gewehre behalten Seinen
Verbänden und Vereinen gibt der Kyffhäuſer-Bund der deut-
ſchen LandesKriegerverbände zu dieſer wichtigen Frage bekannt,
daß eine Entſcheidung darüber, ob die im Beſitz der Krieger-
vereine befindlichen älteren Gewehre 71 und 71/84 ſowie Jäger-
büchſen 71 infolge Jnkrafttretens des Entwaffnungsgeſetzes ab-
zuliefern ſind oder im Beſitz der Vereine bleiben dürfen, dem
nächſt zu erwarten iſt. Verhandlungen darüber bei den maß-
gebenden Stellen ſchweben. Um das weitere Verbleiben der
Waffen im Beſitz der Vereine zu ermöglichen, weiſt der Kyff-
häuſer-Bund ſchon jetzt darauf hin, daß ſeine Vereine dieſe
älteren Gewehre unter Ausſchaltung aller ſcharfen Munition
lediglich zur Abgabe von Ehrenſalven über das Grab
verſtorbener Kriegsteilnehmer benutzen dürfen. Jede andere
Verwendung der Gewehre iſt ſtreng verboten.

Eine Schande. Mancher wird ſich noch der Geſchichte
erinnern, die ſich ſeinerzeit im „Trokadero“ zu Kattowitz er
eignete. Was ſich da ereignete, geſchah freilich zu vorgerückter
Stunde in mehr oder minder frohem Zecherkreiſe, wo etwas
Ungewöhnliches eher verziehen wird, und doch fand man damals
die richtige Antwort auf freventlichen nennen wir es Ueber-
mut. Die Schande, die damals den Zorn der Gäſte erregte,
wiederholte ſich geſtern in aller Oeffentlichkeit in den Straßen
unſerer Stadt. Die proletariſche Jugend zog mit roten Fahnen
und Geſang durch die Stadt. Ein Jugendfeſt ſollte es ſein.
Ja wenn es das wäre, ein Feſt, wo die Jugend fröhlich lacht
und ſich vergnügt, aber das war es ja gar nicht. Politiſche
Schriften wurden zum Verkauf ausgeboten und die Fahnen, die
die Jugend mit ſich führte, ſangen ein Loblied auf die allge
prieſene aber nur in Deutſchland Jnter-nationgale. Friſchfrohe Wanderlieder ſollte die Jugend
ſingen, von Wald und Feld, von ihrer Heimat Herrlichkeit, aber
was ſang ſie zur Begleitung der Geigen, Gitarren und Mando-
linen? die Arbeitermarſeillaiſe. Und das in einerdeutſchen -Stadt. Freilich, die es ſangen, die halbwüchſigen
Burſchen und Mädels, was verſtehen ſie davon. Aber es wird
ihnen ja nichts anderes gelehrt, ſie werden ja verhetzt von
Jugend auf. Geht doch einmal hin, ihr armen Betrogenen, nach
Frankreich, ob ihr da die Melodie unſerer Nationalhymne hört.
Jeder Deutſche müßte ſich doch dieſer Vaterlandsloſigkeit
ſchämen. Gedenkt, daß ihr Deutſche ſeid

Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband wird
uns geſchrieben: Gegen die Uebervorteilung der Ge
ſchäftsreiſenden in Gaſthäuſern und Speiſewirtſchaften
richtete ſich eine Eingabe, die wir vor einiger Zeit an den in
Biſchofswerda i. Sa. ſtattfindenden Verbandstag des Gaſtwirts-
gewerbes abgeſandt haben. Wie uns darauf mitgeteilt wurde,
billigt es der Hotelbeſitzerverband durchaus nicht, wenn unſeren
reiſenden Kollegen in einzelnen Gaſthäuſern übermäßig hohe
Preiſe abgenommen werden. Daß auch die Unkoſten eines
Hotelbetriebes in letzter Zeit ins Ungemeſſene gewachſen ſind,
wird wohl jeder einſichtige Kollege ohne weiteres zugeben. Wenn
ſich trotzdem eines unſerer reiſenden Mitglieder übervorteilt
glaubt oder über mangelhafte Bedienung zu klagen hat, ſo
empfiehlt der Gaſtwirtsverband, ſich unter eingehender Schilde
rung der Sachlage an den Deutſchen Hotelbeſitzerverband in
Düſſeldorf zu wenden. Für Sachſen kann die Anzeige an den
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Sächfiſchen Vaſtwirteverband in Leipzig, Horkſtraße 15, gerichtet
werden, dem ſämtliche ſächſiſchen Hotelbeſitzer angeſchloſſen ſind.

Der Zuſammenfſchluß der Uhrmacher in einem Verbande
iſt endlich nach langen Verhandlungen zwiſchen den beſtehenden
Verbänden auf der Reichstagung der deutſchen Uhrmacher in
Leipzig vollz gen. Der Zentralverband in Halle wurde ein
ſtimmig zum einheitsverbande erklärt. Vorſitzende ſind Kochen
dörffer- Kaſſel und H. Uhlig- Halle. Die Uhrmacherkunſt in
Halle wurde als Verbandsovgan übernommen. Die Geſchäfts
ſtelle befindet ſich in Halle, Mühlweg 19.

Zur Gründung einer Ortsgruppe des Deutſchen Herolds
werden alle deutſchgeſonnenen Leſer der deutſchen Zeitung von
Halle und Umgebung nebſt Freunden und Bekannten zu der am
Dienstag, den 7. d. M., 8 Ühr abends, Leipziger Straße 17 TI.
(Büro des Deutſchnationalen Landesverbandes Merſeburg), an
beraumten Verſammlung dringend eingeladen, in welcher Herr
Generalmajor z. D. Breuſing über „Die Bedeutung
der Tagespreſſe“ ſprechen wird.

Lichtbildervortrag über Oberſchleſien. Am Dienstag,
den 7. September, abends 8 Uhr, ſpricht im „Stadtſchützenhaus“,
Franckeſtr. I, an Hand von Lichtbildern Herr Dr. Nebo
rowski aus Breslau über „Oberſchleſien und ſeine
jetzige Lage.“ Der Vortrag, welcher vom Verband Heimat-
treuer Oberſchleſier zu Halle veranſtaltet wird, ſoll mit dazu
beitragen, Hilfe für den bedrängten deutſchen Oſten zu ſchaffen.

Vereins- Nachrichten
Verband der Geſelligkeits- und Vergnügungs-Vereine,

E. V., Halle a. S. und Umgebung. Heute abend ab 8 Uhr
Vollverſammlung im „Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße.
Wichtige Tagesordnung, u. a. Zweck und Ziele des Verbandes,
Namensänderung uſw. Alle dem Verband noch nicht ange
ſchloſſenen Vereine u. dergl. find zu obiger Verſammlung als
Gäſte herzlich willkommen.

Provinz Sachſery
Bad Elſter, 4. Sept. (Die Deutſche Hochſchul-

konferen z) tritt Dienstag, den 7. September, in Vad Elſter
zu mehrtägigen Beratungen über ſchwebende Hochſchulfragen zu
ſammen. Das ſächſiſche Kultusminiſterium wird dabei durch den
Miniſterialdirektor Geheimen Rat Dr. Boehm e, der den Vor
ſitz bei den Verhandlungen führen wird, Geheimen Regierungs
rat Dr. Apelt und Regierungsrat Dr. Reuter vertreten ſein.

p. Weißenfels, 6. Sept. (Verſchiedenes.) Die ver-
witwete Frau Offenhauer geb. Lippold ſuchte in einem An

falle von geiſtiger Umnachtung ihren Tod, indem ſie ſich von
einem Schnellzuge auf der Zeitzer Strecke überfahren ließ.
Rektor i Müller hier wurde die Rote Kreug-Medaille
83. Klaſſe verliehen.

1. Bernburg, 6. Sept. Ein ſauberes Paar) hatte ſich
vor der Bernburger Strafkammer zu verantworten: der Arbeiter
Emil Blu menau aus Berlin und die ledige Edith Jeſerich
aus Liegnitz. Die beiden kamen am 18. März d. J. nach Klein
alsleben, wo ſie ſich in der Wohnung eines Fräuleins St. als
Herr und Frau Walter einlogierten. Als ſie am 5. April ab
gzogen, ſtellte die Wirtin feſt, ihr Kleider, Wäſche, Wert
ſachen ufw., zuſammen für 20 000 vk, geſtohlen worden waren.
Das Gericht verurteilte Blumenau zu 2 Jahren 1 Monat Zucht-
haus, die Jeſerich zu 2 Jahren Zuchthaus. Außerdem wurden
beiden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren
abgeſprochen.

1. Bernburg, 6. Sept. (Jn einer Verſammlung des
Hausbeſitzervereins) wurde mitgeteilt, daß in Bernburg
gegenwärtig 6890 Wohnungen fehlen und außerdem noch 24
Flüchtlingsfamilien unterzubringen ſind. Jm benachbarten
Nienburg iſt die Wohnungsnot faſt ebenſo groß. Bei einer Ein

von 5569 Seelen nach der Feſtſtellung vom 1. Juli
ſuchen dort 105 Familien nach Wohnungen.

R. Deſſau, 4. Sept. (Anhaltiſche Landeskirchen-
verſammlung.) Der Präſes Dr. Arndt teilte den Ein-
gang eines Antrages mit, wonach der Haushaltungsausſchuß
wünſcht, daß zur Defriedigung der Gehaltsanſprüche der Geiſt-
lichen und Penſionäre eine Anleihe aufgenommen wird. Das
Pfarrbeſoldungsgeſetz wurde endgültig erledigt, des-
gleichen die Kirchenſteuerordnung. Zu letzterer fand ein Dring-
lichkeitsantrag Annghme, der eine Ergänzung der neuen Kirchen
verfaſſung in der Weiſe erſtrebt. daß die Kirchengemeinden das
Recht der Beſteuerung ihrer Glieder auch zu anderen als den in
s 92 der Kirchenverfaſſung vorgeſehenen Zwecken erhalten. Zur
Kirchenaustrittsbewegung in Anhalt wurde ein An
trag einſtimmig angenommen, in dem es u. a. heißt: „Wir können
es im Jnteveſſe der Wahrhaftigkeit nur billigen, wenn ſolche Ge
meindeglieder, die innerlich mit dem Chriſtentum gebrochen

Kirche, die eine Gemeinſchaft Eleichgeſinnter ſein will und ihre
Kraft nur recht entfalten kann, wenn ſie von der freudigen Teil
nahme und Mitarbeit aller ihrer Glieder getragen iſt.

1. Genthin, 8. Sept. (Verſchiedenes.) Die neu-errichtete hauptamtliche Kreisſchulinſpektion Jerichow II, die
96 Schulorte umfaßt, wird nunmehr vom kommiſſariſchen Kreis
ſchulrat Rektor Arens-Genthin verwaltet. Die bisherigen Jn-
ſpektionen Genthin, Sandau, Zieſar und Magdeburg-Land ſind
aufgehoben. Aus Anlaß des Scheidens des Rektors Arens aus
ſeinem Amte als Leiter der ſtädtiſchen Schulen, welchen Poſten er
15 Jahre bekleidet hat, fand eine ſchlichte Abſchiedsfeier ſtatt.
Zum Vorſitzenden des Jerichower Elbdeichverbandes wurde an
Stelle des bisherigen langjährigen Vorſitzenden Grafen von
Wartensleben-Seedorf Deichhauptmann Rath-Neuermark ge-
wählt. Durch eine Eröffnungsfahrt, an der ſich die Vertreter
der ſtädtiſchen Körperſchaften von Genthin, Havelberg und
Rathenow beteiligten, wurden die neu eingerichteten Auto-
Omnibuslinien Genthin--Rathenow und Havelberg--Rathenow
ihrer Beſtimmung übergeben. Beſonders von der Landbevölke-
rung wird das neue Verkehrsmittel freudig begrüßt. Jn Kürze
ſoll noch eine weitere Linie, Sandau--Neuſtadt, eingerichtet wer
den, die Anſchluß an die Omnibuſſe in Havelberg erhält.

Leipzig, 4. Sept. (Der Streik der Leipziger
Straßenbahner) dauert weiter an. Die mehrfachen
Einigungsverhandlungen haben bisher zu keinem Ergeb-
nis geführt. Wann ein Ende des Streiks, der die Intereſſen
der geſamten Einwohnerſchaft, vornehmlich der Arbeiter und
Angeſtelltenkreiſe, aufs ſchwerſte ſchädigt, erfolgen wird, iſt noch
nicht zu überſehen.

eVolks wtthaß
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſſlenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Aktiengeſellſchaften
x Erfurter Gewerbebank, e. G. m. b. H. Ueber den Ge-

ſchäftsgang der Erfurter Gewerbebank e. G. m. b. H. im erſten
halben Jahre 1920 wird uns folgendes berichtet: Der Umſatz
ſtellte ſich im erſten Halbjahr auf 64 400 000 Mk. gegen 30 000 000
im gangen Jahr 1919. Ende Auguſt hat ſich der Umſatz auf
ca. 86 000 000 Mk. erhöht. Die Erträgniſſe ebenſo wie der Zu
fluß an neuen Mitgliedern und Erwerbern von neuen Anteilen
iſt ebenfalls im erſten halben Jahr ſehr lebhaft geweſen, ſo daß
die Anzahl der Anteile (je 500 Mk.) die Zahl 600 bei weitem
überſchritten hat. Die Geſamthaftſumme ſtellt ſich daher zux
zeit auf über 600 000 Mk.

Die Vereinsbrauerei Artern A.G. hat ihr Aktienkapital
um 1 Million auf 3 Millionen Mark erhöht.

Magdeburger Mühlenwerke A.G. Der Geſchä iſt im
laufenden Geſchäftsjahr den Verhältniſſen entſprechend als
normal zu bezeichnen. Falls nicht beſondere Umſtände eintreten, dürfte, nach den Angaben der Verwaltung, auf dieſelbe

Dividende wie im letzten Jahre zu rechnen ſein.
Die Maſchinenfabrik Heinrich Lanz in Mannheim, deren

Bankverbindlichkeiten auf einen ſehr hohen Betrag angeſchwollen
waren, konnte in neuerer Zeit einige t ahren, da
das Unternehmen an eine unter Führung der Rheiniſchen Kredit-bank ſtehende Gruppe eine 5proz. Anleite von 25 Mill. Mk. be

geben hat, die zu etwa 1005 Proz. zum Verkauf gelangt.
A.G. für landwirtſchaftliche Maſchinen in Würzburg. Nach

dem Geſchäftsbericht für 1919 wurde einſchließlich des Vortrages
von 9430 Mk. ein Reingewinn von 95 361 Mk. (91 480) erzielt,
woraus wieder eine Dividende von 10 Proz. zur Verteilung ge-
langen ſoll.

Handel, Jnduſtrie, Hancdwerk
Die deutſche Binnenſchiffahrt im Auguſt. Der Waſſerſtand

des Rheins war von Anfang bis Mitte Auguſt recht günſtig,
ſo daß die Ladefähigkeit der Schiffe gut ausgenutzt werden
konnte und der Schiffsverkehr in den Häfen recht lebhaft war.
Die durch das Abkommen von Spa vermehrten Kohlenli ngen
ſteigerten noch die Nachfrage nach Schiffsraum und Schleppkraft.
Jn der zweiten Hälfte Auguſt ging der Waſſerſtand ſtetig zurück,
ſo daß die Fahrzeuge ihre Abladung vermindern mußten. Der
Schleppverkehr auf dem Neckar mußte wegen des niedrigen
Waſſerſtandes am 16. Auguſt eingeſtellt werden. Die Waſſer-
ſtandsverhältniſſe der Elbe waren denen des Rheins ähnlich.
Der Bergverkehr nach Böhmen war auch im allgemeinen lebhaft,
der Talverkehr ſchwächer. Jm Braunkohlenumſchlagverkehr in
Böhmen war die Arbeitsleiſtung ſtetig. Bergwärts nahmen die
tſchechiſchen Transporte einen Hauptteil ein. Auch der Waſſoer
ſtand der märkiſchen Waſſerſtraßen war zunächſt im
Sinken begriffen, beſſerte ſich aber gegen Ende des Monats. Jm
Durchgangsverkehr und auch im Eildampferverkehr blieb die Be
ſchäftigung nach wie vor ſchwach. Der Waſſerſtand der Oder

haben, ſich von der Kirche auch äußerlich trennen. Wir erwarten
von einer ſolchen Scheidung der Geiſter einen Vorteil für die

war gleichfalls gering, ſo daß die Tauchtiefe der Fahrzeuge be
ſtändig verringert werden mußte. Durch ſtarkes Abfallen des

Waſſers unterhalb Breslaus kam der Talverdehr von Bren
abwärts faſt ganz zum Stillſtand. deue sk. Meßansſteller gegen Meßamt. Die Intereſſeng
ſchaft der Ausſteller der Techniſchen Meſſe batte mit wagen
anderen Meßorganiſationen zuſammen für Donnersta ehreren
eine Proteſtverſammlung der eßausſteller gegen das ken
einberufen. Gegen die Meßleitung wurden in dieſer ſchwer bamt
griffe gerichtet und erklärt, daß ſie ſich ihrer Aufgabe nicht
wachſen zeige. Die Meßbefucher ſeien zurzeit geradezu eine
Ausbeutungsſhſtem ausgeſetzt. Hierin müſſe Wandel e enwerden. Eine dahingehende Entſchließung ſoll ben ſie
Stadt übermittelt werden.

Der Mitteldeutſche Ziegeleibund hat beſchloſſen,
kehrsminiſter zu beantragen, zur Entlaſtung der Eiſemand
und angeſichts des Konkurrenz ampfes, welcher infolge der en
den Werken r r Beſtände drohe, die Bahnbef öry e
rung von Mauerſteinen über 80 Kilometer hinaug

verbieten. zuNeue große Zahlungsſtockungen in Amerika. DieSilk Co. in Paterſon, eine der größten Seidenwebereien g.
kas, iſt, wie der „Konfektionär“ mitteilt, in 3 un eſch meri,keiten geraten. Den Paſſiven von 20 Mill. Mk. o dwiech
6 Mill. Aktiva gegenüberſtehen. Auch die New-Yorker Pelzfirt
Kaſindorf. Mehers iſt, wie das gleiche Blatt meldet a
2634 Mill. Paſſiven in Schwierigkeiten geraten, währe s mithrend di
leichfalls in Konkurs gegangene Kehyſtone Wool iePeſter von 5 Mill. Mk. aufweiſt. en Je

Die 108. Zuchtviehauktion der Oſtpreufßiſchen Holländ
Herdbuch Geſellſchaft findet am 80. September und 1. Otteet
dieſes dar auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Königsberg wer
ſta ur Auktion gelangen 170 Bullen und 180 r D.
Sterken und junge Kühe. Sämtliche Tiere ſtammen aus w
buchHerden und aus unſeren beſten leiſtungsfähigſtenlinien. Die Leiſtungen der Mütter und Voreltern der Tr indeſtgrenz
können, ſoweit ſie durch Kontrollvereine feſtgeſtellt find, T ſten Kap
Auktionsbureau nachgewieſen werden. m möglich a

dav jgen,„Der Qualitätsmarkt“, Handels, Meſſe und ſimmung.zur S deutſcher Qualitätsware, e 5 Sel
Dr. Jahn in Braunſchweig, künſtleriſcher Leiter Wirkl. Rat u Armen“,
feſſor Emmerich. „Der Qualitätsmarkt' widmet ſich der Pflece den Ha
deutſcher Wertarbeit und bringt dieſe auch in bildlicher de t ch
ſtellung; als Hauptgebiete hat er Keramiſche Jnduſtrien, di fe je na

i gelaſſen.
vefreiheit

mehr als
ſetzt au

Glas, Metall Schmuck Uhren Textil, Beleuchtungstörperund Korhmöbel-Jnduſtrien vorgeſehen. Probehefte 2 Hi von
Verlag Rudolf Schick Co., Leipzig, Zentralſtr. 7/9.

päen jeVom Büchertiſch ich
Das deutſche Spielzeng behandelt die neueſte Nr. 4026,/3 ichtigen ein

der „Jlluſtrierten Zeitung (J. J. Weber Leipeic 4 et einin überaus feſſelnder Weiſe, nicht nur nach der pyioſte nesſal
a dagogiſchen und äſthetiſchen, ſondern auch nah der vollewr e bisher
ſchaftlichen Seite. So wird mitgeteilt, daß der Geſamtwert e ſte
deutſchen Spielwarenerzeugung im Jahre 1913 mehr als 149 nommen
Millionen Mark betrug und rund 10 000 Menſchen in der g. I für da
ſtellung beſchäftigt waren. Der reiche und wertvolle Inhalt der er ein
Sondernummer wird am beſten gekennzeichnet durch die darin Raden, wen
gebotenen Artikelet t des Spi perbsunfähiund Volkswirtſ

verbsbehind
„Die r en Spieläußerungen des Kindes“, „Die Entwick ſ5des indlichen Spieles mit Bauſteinen“, „Spielgeug ergieht hih on
Sie das Spielzeug entſteht und Das Spiel als Seifeahrlich eine in allen Stücken prächtige dernummer, die oder 50 ode
wärmſte Empfehlung verdient. Auch der aktuelle en d u
Blattes ſteht auf Höhe indem er alle wichtigen Tages güdſelige
vorgänge in feſſelnden Bildern vorführt, z. B. den Veſ etragshöhedurch den hiechspräfidenten cher n Varn
das Heimatfeſt in Bad Elſter, Tänze vom Wandervogel-Bu Wtag in Sontra, das Reit- und Fahrkurnier in Bad ginge e e
Berliner Modemvoche und eine a u Dorfſchenke. Der ſt Vetera
Eingelpreis dieſer Sondernummer iſt 6 5 deDie Kunſt des Vortrags. Von Emil Palleske. Neue n vie ein
umgearbeitete und ergänzte 4. Auflage, beſorgt von Alexan Vermè
der von Gleichen Rußwurm. Geheftet 14 Mk., geb nen Verme
17 Mr. und Teuerungszuſchlag des Sortiments. Die neue rgen befrei
Ausgabe dieſes klaſſiſchen Werkes, das lange im Handel fehlte er reicht da
und immer wieder verlangt wird, iſt der Gegenwart entſprechend kniäre Eler
umgeſtaltet. Bei der Vearbeitung ließ Alexander von Gleſchen 10 v. H.
Rußwurm es ſich angelegen ſein, die reigzvolle Darſtellung Nir, daß b
Palleskes und deſſen freundlichn Plauderton nirgends zu ſtören mehr al
ſondern nur wegzulaſſen und zu ergänzen, wo es nötig ſchien nen und

h me r alZu beziehen durch die S
Goethe Buchhandlung von Franz Joeſt Verln e get

Halle a. S.,Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520 rausſetzung

S e denn en e er e e e ne tm rn 99 folgen.e Stellenangebote 2 Zum Zwt S ca S 2 u n e 0 e e5 n ErzbergeMxistenz? C e e L e h an wenWir vergeben das Vertriebs- und Ausnützungs- 2 S ten waltenrecht eines vornehmen. streng reellen Reklame- Oberdokrengentour, S 94 96 o ma inenſtreu ähi wermön e e Richard Kleinau, S S a men br mag andern Bei S egr G S und eigner Rilfsapparate untertrdische Quellentäufe, Wasser, Oel sowie Mineralien ab Hüttenrode (Harz) ſofort lieferbar. in eb

keit sind gut zu verdienen ür 8 cklich aNiehtkaufiente. Othziere, Zeamte a. D. u er auf. Bis dato 1050 Vntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste behördliche und Roh. Mylord, Kalkwerk Halberftad Mi Anſee
geeignet. Branchekenntvisse nicht unbedingt private Referenzen. J Gerightlich anerkannter Wasserbaufackmann. W S und LLLLILIAL6L x im Jnteher r r I e e e e e e e e e Kauf Geſuche 8 vorerwähne e e e es Geb. Landwirt, ſahen ſt en ſen J n 7xtanten erbet. s egesciisehaſt m. v. I. Fauderdischofsheim i. P. er re er o r jwermtnv eng Figdt lege 4 R hin tet

Wegen Verheiratung der jetzigen ſuche zum z t t Il s V t Dtevendes, erſtrlaſſiges S f le e e i en be gel-gnporteuren ſucht Stellung als Verwalter Aeunateſen u eiſekartoffeln

aushaltes erfahrene, evangeliſche nW z t ch ft v fein dte de er oberen früver per rn Ziabr Kolonialwaren kauft jeden Poſten u. bittet um über 6
erung. t aufm. Au ung und mehrjähr. Pra e t3 r J er in, branchekundigen Serren väterl. ſowie vorſchriftsmäß. Lehrzeit in gr. intenſiv, Geſchäft Ia Altr ock-. halle t a

Landwirtstochter. Zeugn. Bild u. Gehaltsford. an unter Z. 4101 an die Wirtſchaft. Gute Zeugn. h Sem, landw. Hochſch. mit ſchönem Grundſtück Königſtr. 75. Fologr.- Adr. Kartolobst. Tel. 5031. neloſ
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Halle. Erw. Fam.Anſchl., beſch. Anſprüche. Vor- zu verkaufen. Hoh e StunFrau Lampe., Rittergut Krewitz b. Boitzenburg r „Hoher(ückermarb. Tüchtige Vertreter ten a hre Geleite ſee S erten e e r Winn rS Vert ines g. gewähren feine, ommenSuche zum Kinderfräulein für vier r Kartoffel-Leſekörbe. ſichere E iſt Stv mietGeſuche R we. In d

1. Oktober Jungen riſtenz.im Alter von 3 bis 8 Jahren und wegen Ver r r Suche eine Gutsſtel- kisenschmidt, Ammondorl. Sur Uebernahme ſind 9 n des Reickheirxatung der jetzigen zum I. November 1920 eine eder Purg erſesser Steüte a hege e er. nöng. Nacht. gug Brigg n 2 immer bereits,

u. .d. un re itüchtige Mamſell nicht unt. Wgabren. ſagen unten di ar macher. unten a die Eßzimmer, i rufenen Mnr ſofort und raten nen
N. Hagenquth, Rokhenſchirmbach h. Eisleben. r t 5 m nen, Kirſchöanmholz, pol, an Rud. Mosse, Dresden. Lieferung ab allen Stat. mit i envenn 274

ß Stellen Gefuche 1 Herrenzinmer, Dort M. Arthur Unger, SceneRedegewandte d 4 Smokin Strohgroßbdlg. Leipsig, Offert. unter. ſozialen
Nei v wert zu verkaufen. eiswert zu verkaufen. =DD-und Vertreter an allen auch Invaliden, überall i gar 90 K t A. Sohalk Sohn, 8 le Geſantſt 37 Geldverk r

g3 ar et hgre S m vratt r n er u wagen, Mansfeld (Stadt). d. Bta. er ehr Vankbeamter gachiverſ w.

u. per ſofort Stelle a in nurvon Generalvertr. erſter hoh. Verdienſt! Waren- neue, mod. u. wenig gefahr J henn e Volonfärverwaer et Prima Prenntorf rzimalwagen Friegzanſeſfe mobl. Zum
eſncht. Ia. Refer. Bedg. (auch in Marken) von Gelegenheitsk. Ia. Fabrik gebr., neu geeicht u her verwertet zum Nennwert Hauſe. Evt hhorn-
ng. v.eingef. Bewerbern P. Daniel, Naumburg Beſte Empfehlungen. Pferdegeſchirre. Reparat. liefert gerichtet, verkauft ſtreng reelle Firma. e n Ztgr D. M. 4566 an Rudolt (Saale), Gr. Georgen- R. Kathe., Halle a. S., Werkſt. H. Uofksohulte. Franz Krause, Sparmann, Offerten unt. Z. 4105 chäftsf Im Jnt
osse, Dresden, erb. lſtraße 31, zu beziehen. Leipziger Straße 94. Berlin AM., Luiſenſtr. 21. Aſchersleben. Gr. Steinſtr. 47. an die Geſchäftsſt. d. Zig. m eie, d

2 S S ohe Finlos uns „mdwirte ae w Bee z i d H Bitterteld, Belitzseh, An- and Verkant von Wertpapieren. HiniösuBankhaus c Ssonaussil t G. Ja v i. Bilenburg, Gräfenhainichen von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlasen, aieben, lär
Conto COorrent- und Weehgel- Verkehr
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